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Wie 500 Millionen Mark neuer Steuerbedarf gedeckt werden soll

Reichsetat 10 Milliarden
100 Millionen Mark neue Biersteuern 100 Millionen Einnahmesteigerung aus dem
Spritmonopol Wesentliche Erhöhung des Steuerbetrages für grobe Vermögen Er-
höhung der Erbschaftssteuer Steigerung der Reichspostabgaben Reichssteuer-

abzüge von den Länderanteilen
Berlin, 11. Jan. (Privattelegr.) Erbſchaftseſtener, die bisher 100 Mil-

Reichsfinanzmi Hilferding wird, lionen Mark erbracht hat, bei der insbeſondere

m e r enn 1930 55 r Rei h an das Reich er
zlgen. Dur e Erhöhungen würde insSlanciert mit a Zilli ar et ein r 400 Mil

weit Initiative in dieſer Sache überhaupt bisher
atfaltet worden iſt, ſie nur von dieſem Miniſte

rium ausging. Nun verwechſelt freilich ein großer
Teil des Publikums die Probleme: man ruft nach

on Albert Grzeſiuſti, Verwaltungsreform und meint eigentlich
Preußiſcher Miniſter des Jnnern. die Vereinheitlichung des Reiches

Die preußiſche
gecngheege

ger können.

n c 100 Millis
t z abge er he-die Haushaltsberatun

E des Hauthaltsplanes die folgenden

e i en im Kabinett unr etwa eine in Anr r e nrer 100 üunt, W u eine e das Reichsf m niſterium dar
Steigernung um etwa ein Drittel; au e einen neuen c7 iten, und es wird ſtatt deſſen die

Verlängerung des jetzigen h
um ein Jahr mit einigen kleinen Korrekturen
vorgeſchlagen werden. Da man es als un

ich anſieht, den Haushaltsplan für 1929

aus dem Spiritusmonopol, aus dem
das Reich bisher 270 Millionen ſoll ein
Mehrertrag von weiteren 100 ionen
wonnen werden. Durch Steigerung der
für die großen n m wird eine mögl
weſentliche Erhöhung des nsſtener
ertrages (bisher 520 Millionenyrechnen die Blätter damit, daß für eine Ueber
Mark) vorgeſchlagen. gar während der Oſterferien der Reichs

Weiterhin eine geringe Erhöhung derſtag einen Notetat wird bewilligen müſſen.

Koſtſpielige Kreuzerfahrten
Der deutſche Kreuzer „Emden“, der auf ſeiner r unter dem Kommando des FregattenKa
itäns von Arnauld de la Perrière den Hafen von t
n empfangen. Der Kapitän des Schiffes iſt den Spaniern ein guter Bekannter,
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Boot die feindliche Sperre vor Cartagena durchbrach und plötzlich im Hafen erſchien
u er W zeigt den Kinſche Kapitän mit einer Abordnung der Mannſchaft bei der Kranz-
erlehne am Sarkophag des Erfinders des U-Bootes, Tr der Hafenkommandant

Wieviel Millionen werden dem Reichshaushalt jährlich durch ſolche nutzloſen Spazierfahrten ent
zogen? Man ſollte bei der Etatsdebatte auf dieſe Dinge zurückkommt

Wiederaufnahmeverfahren P ſo z Dujardien aus Trier folgenden Beſchluß
im Falle Dujard'en See die Wiederaufnohme des durch Urteil des

ienen Mark aufgehracht werden

e e ar.an den U t

bis 1930 bis zum 1. April zu verabſchieden, ſo

Schon vor dem Kriege hat die Reform der Behört
che walt: zg dio aatsre wieder

Nerenter 1018 ſt der W a er Reſt

der Verwaltung in immer ſtärkerem
S m und die e ſowohl von rung als vom Parlament als zu regeln, wohl bewußt. Die Widerſtände, die ni
ſelbſtverſtändlich anerkannt worden. In den letzten zuletzt in dem ſtarken Beharrungsvermögen
Jahren vergeht in kaum ein Tag, daß nicht über nur der Behörden, ſondern auch der Bevölkerung
die Verwaltungsreform geredet oder geſchriebenſliegen, werden im Parlament auch jetzt nicht weni
wird. Reich und Länder, Wiſſenſchaft und Wirt ger ſtark ſein als in den Jahren 1924/25. Trohdem
ſchaft, Politiker und Beamte ſie alle bezeichnen aber hoffe ich, daß im heutigen Preußiſchen Landtag
die durchgreifende Reform des öffentlichen Weſensldie Durchführung der Verwaltungs--
als dringend. werden Programme entworfen,reform möglich ſein wird.
Denkſchriften ausgearbeitet, Ausſchüſſe eingeſetzt

aber dabei iſt es bis heute geblieben. Zwar Nach welchen Grundſätzen muß nun der Plan
wird fleißig dargeſtellt, um was es ſich bei dieſer einer ſtaatlichen Verwaltungsreform angelegt ſein

ftig geforderten Reform handeln ſoll. Prak Ich will hier auf die Beziehungen einer ſtaatlichen
tiſche Vorſchläge ſind jedoch kaum irgendwo dar Verwaltungsreform zu dem Problem einer Ver
getan. Wo andererſeits, wie in Preußen, die Reſeinheitlichung des Reiches nicht näher eingehen Es
gierung mit Entwürfen und Vorſchlägen zur Ver-ſiſt aber ſelbſtverſtändlich, daß eine ſtaatliche Ver
einfachung der Verwaltung an das Parlament waltungsreform der Zukunft Rechnung tragen
herantrat, gelang es nicht, eine parlamentariſcheſmuß, ſo daß die Neuordnung des ſtaatlichen VerMehrheit t ſie zu gewinnen. waltungsapparates niemals ein Hindernis für

Dieſe Tatſache iſt in der Oeffentlichkeit viel zuſeine künftige Reichsreform ſein, ſie nicht verbauen
wenig gewürdigt. Meiſt wird das Ausbleiben eines darf. Eine Verwaltungsreform in Preußen muß
Regierungsentwurfes zur Verwaltungsreform demſeine Vereinfachung im Aufbau des ſtaatlichen
Mangel an Initiative gerade des mir unterſtellten Verwaltungsapparates zum Ziele haben. Nicht als
Miniſteriums des Jnnern zugeſchoben, obwohl, ſo ob dadurch, wie in der Oeffentlichkeit vielfach irrig

Programm des „Graf Zeppelin“
Mittelmeer-, Ozean- und Weltrundflug geplant
Keine flugplanmässige Ozeanfahrten infolge

zu schwacher Maschinenanlage
Berlin, 11. Januar. (Privattelegramm.) S ver werden Ozeanflüg e in der

Dr. Eckener, der in dieſen Tagen in Berlin Nähe der Feſtlandküſte ſein, wahrſcheinlich teils
weilte, gob einem Miarbeiter des Berl. Tageblatts nach Jsland, teils nach Madeira und den

Informationen über die bevorſtehenden großen Kanariſchen Juſel n geben. Die Fahrt
J Fahrten des g. 187“. Die Fahrten werden bereits dauer wird ſtets etwa 48 Stunden betragen.

in den nächſten Wochen beginnen. Zunächſt werden Jhnen folgen im Mai bis Juni zwei große
4 Verſuchsfahrten in die weitere Umgebung Amerikaflüge, für die ſowohl Fahrgäſte wie

des Bodenſees veranſtaltet. Ende Februar wird der Poſt und Pakete zugelaſſen werden. Sollte bis dahin
erſte Mittelmeerrundflug mit Paſſaſdie Beſchaffung der erforderlichen Mengen Antriebs-

gie ren unternommen, der über die Küſten von gas möglich ſein, ſo könnte das Luftſchiff nach Be
Europa, Afrika und Aſien gehen und etwa triebsſtoffergänzung in Amerika den geplanten
33 bis 4 Tage in Anſpruch nehmenſWeltrundflug über den fernen Oſten
wird. Er ſoll über Marſeille nach Alexan-ſantreten.
rig Kairo, Jaffa und Jeruſalem Eckener erklärte zum Schluß, daß das Luftſchiff

führen; zurück iſt der Weg über Trieſt und Wienſſtabil genug ſei, um allen Beanſpruchungen ſtand
geplant. In Paläſtina oder Aegypten ſoll nach Mög zuhalten. Es ſei lediglich ungeeignet für flugplan
lichkeit eine Zwiſchenlandung mit Auto mäßige Ozeanfahrten, weil ſeine zu ſchwache
ausflug zum „Heiligen Grabe oder zu den Maſchinenanlage für ein pünktlichesSchwurgerichts in en am 1. ember 1919

Der Strafſenat des Oberlandge- en Verfahrens und die Erneuerung
hts in Königsberg i. Pr. hat in derſderiieg gegen ben früheren dauern auptverhandlung wird angeord-

net
Pyramiden vorgenommen werden. Ein halten der Ankunftszeiten nicht Gewähr

Weitere Paſſagierflüge ſind für März und April leiſte.



zweckt. Aber preußiſchen Provin ſoll der
zen iſt die Neu

enlegung wirklich lebens
lung und Zu jeder

ftige Kreiskom ſein für die Aufgaben, die notwendigerweiſe nur

präſident

geſamten

damit in der Mittelchon
tl

jeder Detailverwaltung befreit werden, um frei zu

munalgebilde zu ſchaffen, um die dann entſtehendenſeinheitlich für die geſamte Provinz bearbeitet wer
Zandkreiſe in die Lage zu ſetzen, neben den Stadt
kreiſen ein ſowohl für die Selbſtverwaltung alsſ präſident die Staatsaufſicht über die
für die Staatsverwaltung und nicht
Bevölkerung wohltätiges, wirkliches
führen. Dieſe Angleichung der
gebilde an die

Verwaltungsapparat ſtraff e
und die Zerſplitterung im ſtaatlichen Behö

weſen, dem Fürſorgeweſen uſw., ſondern auch an
Aufgaben polizeilicher Art, ſoweit ſie mehr der
Wohlfahrtspflege a
ſich auf dem Gebiete des

Auf dem Gebiete der Staatsverwaltung muß
eine Dezentraliſierung der Aufgaben
von der Zentral (Miniſteri

inzielinſtanz erfolgen, und von dieſer Stelle

ſen ſelbſwerſtänd-
die grundſätzlichen rlaſſen bleiben,

ſchon um die Einheitlichkeit im

Maße als bisher den Mittel und Lokal

Friedrich Schlegel.
Geſtorben am 132. Jannar 1829.

Von Dr. Alfred Kleinberg.
Hätten allein jene Dichter und Denker Be

deutung, die wenigſtens mit einem oder dem an
deren Werke bei den nächſten Geſchlechtern fort
leben, ſo wäre Friedrich Schlegel der gering
ſten einer, denn er wird nur noch von einem
engen Kreiſe von Fachleuten geleſen und gekannt.
Dennoch gehört er zu den markanteſten Geſtalten
der deutſchen Geiſtesgeſchichte. Der ganze mäch
tige Wandel, der ſich hier an der revolutionären
Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert vollzog,
Lonzenkriert ſich geradezu in dem einen
Friedrich Schlegel. Als Enkel eines Juriſten,
Sohn und Neffe von Dichtern (des unbeträcht
lichen Johann Adolf und des wirklich bedeutenden
Johann Elias), war Friedrich gewiſſermaßen durch
geiſtige Jnzucht zum kritiſchen Zergliederer und
feinfühligen Pfandfinder geboren. Ueberreiztheit
und Ueberſteigerung lagen ihm als verhängnisvoll
adelndes Familienerbe und als Geſchenk ſeiner
ganz auf Jntellektualität geſtellten Klaſſe ſchon im
Blute. So wurde er im bürgerlichen Leben eigent
lich nichts, ein genialer Bohemien, der ſchlecht
und recht von der Feder lebte, hier Vorleſungen
hielt, dort Zeitſchriften herausgab, der ſich früh
und mit der ganzen Ausſchließlichkeit des Unruh

triebenen an eine kraftvolle Frau, Moſes
endelsſohns Tochter Dorothega, an

Aammerte und endlich im Hafen ſo vieler Los-
gelöſten landete: im ſtarren Glauben des katho
liſchen Dogmas.

Was den Geſunden, Unbelaſteten kennzeichnet,
ein natürliches Maßhalten, war Friedrich Schle
gel ſolcherart von Kind auf fremd. Er mußte
einfach auf die Spitze treiben, mochte er wollen
oder nicht. Alſo ſteigerte er in ſeinen Jugend-
ſchriften „Ueber das Studium der grie-
chiſchen Poeſie“ (1797) und Geſchichte
der Poeſie der Griechen und Römer“
(1798) die Anſchauungen der deutſchen Klaſſiker,

den können. Außerdem muß natürlich der Ober
Selbſtver

etzt für dieſ waltung der Provinz (Landeshauptmann) behalten.
genleben zu

noch ſtärkerem Umfange als bisher
Zuſammenfaſſende Mittelinſtanz muß in

der Regierungspräſident werden.

Kulturamt, Kreistierarzt, g.
aufſichtsbeamte uſw.

in enger Fühlung zu halten haben. Dieſe Verbin
dung und Zuſammenarbeit

neuer Aufgaben zur ſelbſtändigen Erledigung zu
gewieſen werden ſoll. Jn welcher Form dieſe
engere Zuſammenarbeit vor ſich gehen ſoll, ſteht

im rin d h P auchin der tanz enme rau chtetSoppelarbeiz ar e Ver
t ausgeſchloſſen iſt.

Die Neuord der ſtaatlichen und auchder tomnnnalen Berwoleeg, wie ſie jetzt in

Uebereinſtimmung mit dem Preußiſchen Staats
miniſterium von mir in Angriff genommen iſt,

ließ nur die „Objektivität“ u. „Harmonie“ des Grie
chentums als geſund gelten und erklärte alles Mo
derne, weil es „intereſſant“ und „pikamt“ ſei, in
Bauſch und Boden für krank. So erbittert das
Gegenwärtige haſſen konnte nur jemand, der
ſelbſt mit Leib und Seele modern war,
und dieſer echte Friedrich Schlegel kam in den
geiſtvoll zurechtgeſchliffenen „Fragmenten“
der Zeitſchrift Das Athenäum“ (1798 bis
1800) zum Durchbruch. Sie ſagten der Form, dem
Maß und Geſetz auf allen Gebieten den Krieg an
und erhoben die bewußte geniale Willkür
auf den Thron. Das Schöpfertum des Geiſtes
ſollte, weil es ſich im irdiſch wirklichen Deutſch
land ſo gar nicht betätigen durfte, wenigſtens in
der Jdee ohne Schranke und Grenze ſein. Es war
das Programm der Romantik, der deutſchen
Parallelerſcheinung zur franzöſiſchen Revolution,
das in dieſen „Fragmenten“ Friedrichs und in
verwandten Aeußerungen Fichtes, Novalis-
Hardenbergs, Schellings und änderer
Zeitgenoſſen ans Licht trat.

Jn ergebnisreichen Zuſammenkünften der
Romantiker in Jena (um 1800) wurde dieſe
Theorie nach allen Seiten fruchtbar ausgebaut.
Friedrich bewährte ſich dabei als Ringbrecher
ſondergleichen. Keiner legte wie er die Gebote
einer allgemein verpflichtenden Sittenlehre, die
Grenzen zwiſchen Dichtung und Kunſt, zwiſchen
Kunſt und Wiſſenſchaft, zwiſchen Mann und Weih
nieder. Zeuge dieſer Beſtrebungen iſt ſein kurzer,
mehr gewollter als gekonnter Roman „Lu
einde“ (1799); aber wie kühn ſchlug er trotzdem
allen Moral- und Sexualanſchauungen der Zeit
ins Geſicht! Wie rückſichtslos zeichnete er die
Frau, die über ſich und ihren Leib nach eigenem
Willen verfügt, wie keck einen ganzen Schwarm
von Menſchen, der den Geſchlechtsverkehr, die
Faulheit und Frechheit als „Kunſt“ zu üben wagt!

Wenn Friedrich Schlegel von dieſer ſouveränen
Höhe der Philiſterverachtung wieder hinabſtieg, ſo
lag das zum guten Teil an den Eingriffen Na
poleons in das innere Gefüge Deutſchlands:
der Romantiker und Verkünder des ſchöpferiſchen

eines Goethe, Schiller und Wilhelm von
Humboldt, fanatiſch bis zum Extrem weiter,

Prinzips, der in allem organiſch Gewordenen,
auch in Volk, Staat und Kirche, eiwas geheimnis-

e geordnet werden. Der Ober
nach wie vor als Vertrauensmann

Staatsregierung die Durchführung der Politik
n

r

ngspräſi

ichkeit der allgemeinen
formelle

Jn Zuſammenſtößen zwi
hold und dem Verteidiger des Angekl. Rechtsanwalt

Ein Prozeß des früheren Reichsfinanz
miniſters Dr. Reinhold

Der Stahlhelm Rechtsanwalt Dr. Melzer wird von Reinhold
als Lügner

Seipzig, 10. Januar. (WTB.) die vorſchr
ſich wecke veVor dem gem Verhandlung der e earel

e Führung des Pro
feſſortitels zu verantworten. Hadl war von
1922 bis 1926 Geſchäftsführer der Druglin GmbH.,

Strohmann verkauft haben, um ſie von de
dieſem nachher ſelbſt zurückzukaufen. Auch
ſoll er wertwwolle Typenſätze und Schriftſätze mitge
nommen haben.

Jm Verlaufe der Verhandlungen kam es zu
iſchen Dr. Rein

Dr. Melzer. Er warf Dr. Reinhold vor, er habe
in der Jnflationszeit in 5 Fällen Deviſen ohne

wegen Untreue, Diebſtahl s Melzer erklärte darauf, er werde gegen

bezeichnet

Anmeld für PrivatDr. nen bezeichnete

Dr. Melzer als einen Dr.
r. Rein

hold einen Beleidigungsproze ß anſtrengen.
Außerdem kündigte er eine Anzeige gegen Dr. Rein
hold wegen Meineides an, da dieſer unter Eid
falſche Angaben über die Gießerei gemacht habe.
Der Angeklagte Hadl wurde m Untreue an
Stelle eine verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Mo

Dr. Reinhold gab der „Neuen Leipziger Zeitung
gegenüber die Erklärung ab, daß er die Beleidigung
gegen Dr. Melzer mit der Abſicht ausgeſprochen
habe, eine von deſſen Seite zu
provozieren. Niemand hätte größeres Jntereſſe, als
er ſelbſt, die gegen ihn erhobenen Vorwürfe in einem

Prozeß vor aller Oeffentlichkeit zu entkräften.

SchaumburgLippe und Preußen
Der Stand der Anſchlußbewegung

Berlin, 11. Januar. (Privattelegramm.)
Die „Germania“ meldet aus Bückeburg:
Der Landtag von Schaumburg-Lippe hat Richt

linien aufgeſtellt, in denen die Bedingungen enthal
ten ſind, unter denen Schaumburg-Lippe bereit

Verhandlungen auf der Grundlage der Bedingun
gen vom Jahre 18926 zu führen. Jetzt iſt der Land
tag aber über dieſe Bedingungen noch hinausge
gangen und hat weitergehende Forderungen geſtellt.
Man hofft gleichwohl, daß ſich Preußen ihnen nicht
verſchließen wird. Sollten die ſpäteren Ver
handlungen mit Preußen ein für SchaumburgLippe
annehmbares Ergebnis haben, ſo wird der Land
tag auf der Grundlage der neuen Bedingungen
zweifellos die erforderliche Zweidrittelmehr-

recht zu ſchaffen, und auch hier mit der Vereinhe

lichung zugleich zu vereinfachen und die Beſtim
mungen den neuen Bedürfniſſen anzupaſſen.

Moderner Miniſter.

heit für die Anſchlußbeſtimmung aufbringen.

m—

9Automobilunfall C
Chartres, 11. Janugt.

Das Auto des Senators Caillaux in dem ſich
außer Caillaux der Chauffeur und ve-
fanden, ſtieß geſtern auf der Straße von Chartres
nach Paris, in der Nähe

voll Lebendiges, zutiefſt Poetiſches ſah, empörte
ſich über das Mechaniſche, kalt Verſtändige der
Maßnahmen und Verordnungen des Korſen und
verſenkte ſich, durch ſie gereizt, mit wahrer Jn-
brunſt in das Wunder des geſchichtlichen Werdens
Er entdeckte dabei im Einſt, im Dämmerlichte des
deutſchen Mittelalters und im Raunen der katho
liſchen Legenden, die wirklichkeitgewordene Dich-
tung ſondergleichen. Er lernte es, in allen Aeuße
rungen des Lebens dem Herzſchlag der Dinge zu
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lauſchen, und nahm es als Pflicht auf ſich, die
Entwicklung die das Geſtern gebaut hatte, mög
lichſt ungeſtört ins Morgen hinüberzuretten.

Im Zeichen dieſer Tendenzen ſchrieb Friedrich
Schlegel ſeine reifſten Werke, geſtaltete er die letzte
Epoche ſeines Lebens Er lauſchte (und eröffnete
damit die Sprach- und Kulturerforſchung des
Orients) der „Sprache und Weisheit der
JInder“ (1805), führte den Gedanken der orga
niſchen Entwicklung in den wichrigen Vorleſungs-

neueren Literatur“ (1815) durch und ent
wickelte ſchließlich ſeine konſervativ chriſtliche

Philoſophie des Lebens“ (1828) und
ſeine Philoſophie der Geſchichte
(1828). Um ſeinen Ideen auch handelnd zu die
nen, verfaßte er in den Jahren 1808 und 1809 für
den Erzherzog Karl die Aufrufe an die öſter
reichiſche Armee, trat als Diplomat in die Dienſte
Metternichs und ſtellte der Reaktion und dem
Klerikalismus ſeine Zeitſchriften Deutſches
Muſeum“ (1812/13) und „Concordia“

(182023) S Verfügung. Das revolutionär-dik
tatoriſche bnis, das Napoleons Eingreifen trotz
allem für Deutſchland bedeutete, hatte dem Geſetz
loſeſten der Geſetzloſen den rebelliſchen Willen
zerbrochen. Wie das ganze veröngſtigte deutſche
Bürgertum der Zeit flüchtete er fromm unter den
Schutz von Thron und Altar.

Araufführung in Halle.
Ronald Fangen, deſſen Schauſpiel „Der

ev J e on Bühnen in e zur Uraufführung gelangt, iſt
1 geboren. Seine erſte Arbeit, der Roman „De
Svake“ (Die Schwachen, erſchien 1915 und wurde
1919 von „Kriſe“ gefolgt. Als Dramatiker debü-
tierte er 1920 mit dem Schauſpiel „Syndefald“ r
Sündenfall), das auf dem Nationaltheater in o,
auf der „Bergens Nationale Scene“ (Nationalbühne
von Bergen) und auf „Dramatiska Theatern“ in
Stockholm aufgeführt wurde. Sein nächſtes Drama
iſt das ausgeprägte Jdeendrama „Fienden“ (Der
eind) welches Stück mit großem Erfolg in

Trondhiem aufgeführt wurde. „Der gelobte Tag“
erſchien 1926 und erhielt ſeine Urau ührung auf
dem Nationaltheater in Oslo vor 3 Jahren. Später iſt
es au in Bergen aufgeführt worden. Halle iſt die
erſte Stadt außerhalb Norwegens, die das Stück

r Aufführung bringt. Ronald Fangen iſt auch
ritiker und Redakteur. Er iſt ſeit Jahren Litera

tur und zum Teil Theaterkritiker der Osloer Zei
tung „Tidens Tegn“, auch hat Eſſayſamm
lungen veröffentlicht. die letzte 1927. Tegn og gjer
ninger“. 1923 gründete er die politiſche kulturelle
Zeitſchrift „Vor Verden“, deren riftleiter er noch
eute iſt. Jm Februar dieſes Jahres wurde er zumreihen „Ueber die neuere Geſchichte“

(1811) und „Geſchichte der alten und
orſitzenden des norwegiſchen Autorenverbandes

(Den Norske ForfatterForening) erwählt.



Einen intereſſanten Verſuch hat ſoeben derſſpra i
Ausſchuß für wirtſchaftliche Verwaltung des (Dürrenberg) ü
Reichskuratoriums für durchge- Der Redner führte im Verlaufe ſeiner andert von
führt. Er hat nach einem beſtimmten Syſtem
alle Orte des deutſchen Reiches numeriert und da

ographi

in neun w zweiſtelligen ne irks
nummern, wodurch gleichzeitig die zweiſtelligen eine m der enßeezirke en n. Dieſe Einteilu tbis zur fünften Ordnung. Ta e Grenzen, ſo ſtiſche Dre a

»hörige Gruppen,
nter dem Namen „Ortsnummerverzeichnis

des Teurſchen Reiches Ausgabe B“ iſt das inter wod
eſſanteſte und bedeutſame Werk ſoeben in einem Pfi Geiſt in
Leipziger Verlage erſchienen.

ws a den betonte g. eDie LebenshaltungskoſtenJndexziffern f eſeiner verſtandesmäßigen nternach den ine egge des Statiſtiſchen Amtes Frage gefehlt.

r Stadt Ha
ändert. Jndexziffe

Zweites Blatt.

In einer nach längerer Pauſe am Donerstag

rach der Rei

ute iſt dieſe vpitiſt che Welle ab
o

Freitag, den 11. Fannar

rogrammforderungen der „Klaſſenkampf“-Redak-Vortrag und Ausſprache im Ortsverein Halle der S D. ine e ehe r en
Halle, den 11. Januar. Militarismus ohne Militär

e ebe. Die Bekämpfun ilitari z ſei eine Hilfsmittel eventuell ausbrechender Kriege ver-ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung des Orts- Pralpéd gogiſche n Llnbe dir Shine mutet. Bei dem heutigen Stande der Technik kann

vereins Halle der W en Parteiſund über die Jugend führen müſſe. Der Vor natürlich jede Induſtrie binnen kürzeſter Friſt
h Genoſſe G. E. Graffſtragende kennzeichnete dann ſeine Stellung zur gebenenfalls auf Kriegsmittelerzeugung umgeſte

s Wehrproblem. heutigen Reuswehr Das Heer müſſe eine Art werden So betrachtet, wäre die ZerſtörungFrenzſ war werden. Es dürfe aber nicht der Induſtrie das einzige Mittel zur Verhinde
halbſtündigen Ausführungen aus, daß es ein ſtar- der herrſchenden Schicht als Machtinſtrument rung von Kriegen. Daß die Arbeiterſchaft ſ

neri kes Symptom ſei, daß zehn Jahre nach Beendigung nach innen dienen. a Heer ſei eine pſycho nicht auf ein ſolches Gebiet begeben kann, liegt a
ſt etwa zehn Jahren diskuierte Frage des Krieges das Wehrproblem in den Mittelpunkt logiſch beeinflußbare
fung einer allgemein gültigen deutſchen der Erörterungen

rtsnumerierung zur Tatſache gemacht. ren ertönte über
Die Ortsnummer ſoll amen des Ortes im Krieg!“
allgemeinen nicht erſetze o dern ergänzen. eebbt Die Staaten rüſten

der Ruf: „Nie wieder
aſſe, die nur zu gehorchen ggyſant würde. Vor zehn Jah- re und bei der der Verſtand aubgeſchalret würde. demokratiſchen Staates gegenüber einem faſciſti

a

we rde, um ſo mehr werde die Demokratie zu 2 Tne Ausnahme auf. ſeinem Gegner des Militärs. Die Form des es Kapitalismus gäbe, ſolange beſtände die Ge

keit dauernd in der Hand behält. Wäre das in
Oeſterreich der Fall geweſen, dann wäre die So-
ialdemokratie vor der furchtbaren ewegeye

res 16. Juli 1927 bewahrt geblieben. Die

iſti
cher Natur. Man kann nicht jeden techniſchen

Fortſchritt totſchlagen, weil man dahinter ein

der Hand. Die Frage der Verteidigung eines

difziplinierter und demokratiſcher ein Volk ſchen Staat muß, wie es Kautsky tut, von
jedem Sozialdemokraten bejaht werden. Solange

en Ortsnummerierung Die Methoden der Aufrüſtung ſind zwar ver Heeres iſt nicht mehr, wie einſt, entſcheidend für e von Kriegen. Die vornehmſte pajzifiſtiſchetem der deutſe ur arehhieens 2 wer doch die Ta
n Ge unkten unter Zugrunde- ichswehrmider dezimalen Ordnung. Das deutſche

biet wurde in neun Hauptbezirke (Wirt-
ſchaftsprovinzen) mit den Nummer 1 bis 9 ein

Die Krach dnummer für ſämtliche Orte des Hauptbezirkes Freudet die Ortsnummer des wirtſchaftlich ß am

dFrankfurt a. M. Stuttgart 5, Mün- lich ein, um dann
chen 6, Leipzig 7 uſw., Halle hat die Nummer 181 Entwurf des Wehrprogramms der Partei

Jeder Hauptbezirk gliedert ſich wieder

ſindweit möglich. den politiſchen Grenzen entſprechen, urgehören die Orte ift i Schwierig
cher Bezirksnummer meiſt

tellung

ſchen Verbände ſind von dieſem Militarismus
durchdrunge

hrſport.

le aufzuſtellen
e

ei. Auf die geſchichtliche Entwicklung der Ein

Der Redner ſtreifte dann die Hal

ache als ſolche bleibt beſtehen. unſere Einſtellung zu demſelben
iſter hat betont, daß er es als bei uns in der Republik ein Söldner und Spezia liches Ringen um die

ſeine wichtigſte Aufgabe betrachtet, den Wehrwillen liſtenheer. Das Heer bildet heute ein Inſtrument ſchen Ordnung. Dieſe Ordnung kann al
im deutſchen Volke zu wecken. Die nationaliſti- der herrſchenden Klaſſe. Eine Möglichkeit, die mit Hilfe des Staates beſeitigt werden, der, wie

Demokratiſierung des Heeres durchzuführen, be-Renner ſehr rig t, der gewaltigſte Hebel
n, aber auch proletariſche Kreiſe zeigen t nach Grafs Anſicht nicht mehr. Zum Beweiſe des Sozialismus in der

r l Wien esi ü mit terreich, wo trotz der ſtarkenbedeutendſten Ortes dieſes Berirks. So haben er Hraf ging dann auf die Aufrüſtungen und die Sozigſt t

e e unſerer Reichswehr keinen Jlluſionen hingeben.Ein vlöblig geegn eree v un e ſchloß der 2. Vorſitzende
einer Kritik zu unterziehen. Es ſeien noch eine vielmehr erungen dafür geſchaffen

n n. Man redet über die Feuerwehrt e n J 2r ſo t taliſten ine könne. Die Forderungen des Verweigert aber die Mittel zur Beſeitigung der
ntwurfes gingen dem Redner nicht Uebelſtände. Der Haushaltsausſchuß be

noch große weit genug. Es müßte verſucht werden, die jetziPberwinder Früher war das gen en im Entwurf als Vorbedingung
auch zu einer politiſchen Verwaltungseinheit. Es Proletariat ſchwach, das Endziel W noch in 3 einer Annghme des Wehretats durchzudrücen
ergeben ſich alſo, da die Ortsnummer auch denſweiteſter Ferne zu liegen. Heute iſt das Proleta-Wrtſha tsbezirk verrät, in zuſammenhangloſer at. Der r e natürlich ſchwie-ſletariats.

alphabetiſcher Reihenfolge hier innerlich zuſam riger und unüberſehbarer. Die Ausſprache.
Der Redner erinnerte an die Vorkriessgeit Als einziger Diskuſſionsredner ſpra

wobei er die ita

rlich dazfiſtiſch och ſeffiziellen
dieſes Endzieles

aufwarf, ob re der milita- F. u H. ul z

uung dieſerſment des Kapitalismus ſei, iſt falſch. Das öſter-

Heute beſteht rbeit der Arbeiterſchaft e darum ihr unerlöß le
eitigung der kapitaliſti

nur

Zukunft ſein wird. Er
er Vergleiche greifen wir dieſen Hebel mit ſtarker, aber auch
Durchſetzu mit kluger Hand, damit der Arbeiterſchaft nicht

nur vorübergehender, ſondern dauernder Nutzen

Nach einem kurzen des Referenten
e Verſammlung.

willigt 16 neue Lehrerſtellen.
Halle, den 11. Janugax.

um Schluß ſeiner Ausführungen erörterte Graf In der letzten Stadtverordnetenſitzung des ver
r auf den Leib ge noch die Frage einer Wehrhaftmachung des Pro gangenen Jahres wurde unter Hinweis auf die kurz

zuvor ausgebrochenen großen Brände darauf hinge
wieſen, daß der Perſonalbeſtand der Berufs
er der Stadt Halle nicht mehr den

r der Zeit genügt, und beantragt, dieder kurz zuſammengefaßt et l mindeſtens auf alten Stand zu bringen. Das
n breiten Maſſen überwunden g. es ausführte: Der Peſſtmiemus von Gr a z f

die der Reichswehr für aa Wehrproblem eingehend, Zeiten unmöglich ſei, iſt unberechtigt. Die Theſe,(gu sſchuſſes rief dieſer Antrag eine längere Aus

„Ibedingt die Einſtellung von 18 neuen Feuerwehr-
eſleuten. In der geſtrigen Sitzung des Haushalt s

dabei zum e Teil anſdaß die Reichswehr nichts weiter als ein Jnſtru- eent hervor, in der im weſentlichen die erhöhte

reichiſche Beiſpiel zeigt, wie e iſt, daß
e gegenüber der Vorwoche unver tung der Internationale in Brüſſel, um dann die die Arbeiterſchaft die Machtmittelr für die Geſamtbelaſtung: 1551. Behauptung aufzuſtellen, daß es

uersgefahr und die damit verbundene Gefahr für
eben und Geſundheit der Bürgerſchaft durch die

s Staates maſſenhafte Lagerung von feuergefährlichen Brenn
nicht nur vorübergehend, ſondern nach Mögliſchſtoffen (Benzin u. a. m.) in allen Wohnbezirken hin

t L
g 4 r

bleteon wir in

Qualitäts waren
wiederum

Pjesen-Vorteile!
die unbedingt j e d e r wahrnehmen

muß
Unsere Auslagen überzeugen

Sie davon

Ein großer Posten Ein großer Posten
Herr. kinsatrhemden Aostlm Schais
Stger 155 1.25 10 We rer0, 56
Ein aroßer Posten Ein großer Posten
Kavaliet Iaschenilicher erren 8 ander

ine Seide u. Cröpe reine Seidede ehins Stück 0.,78 0,55
Pin großer Posten Ein großer Posten

Basken-Mützen Herren Schals
e e 0,95 un Venn 1,25

auuie aunun her Sanau e

Grofher Scuisom-

Große Posten in Große Posten in Grosse Posten in

e h h äh,n Aceter 0,568 Velour-Kleidchen
e Meter 0.,78 0,68 9,56

e u 0,05
Flotte Kaer ren Staek u o 30

reizeude Muster, Gröbe 402 222822 2 12202828 vo o Fiz-tidtesohick und Kkleidsam Stdok 2.25 1,50 0,78

Frauen-ridte aus Zylinderssmt und 0 9 5
aus Velour, in vielen Farben 1 45 Velvet Vthok 1,75 1.25

Stäckerreee etn enStrick-AnzdSerges für Kleider Wir 0,685 u
Halbwolle. doppeltbreit

Woll- Travers 50Jumperstoff UAeter Msdchen- Mäntel
Musseline 1 20reine Wolle, bedrnckt Meter 1,75 1,45 kragen, Größe 45

Große Posten in

h h
Winter- Mäntel 50aus engl. gemustert. Stotf. m. Plüsch-Bubikrag. u. Gürtel Stück V

Oitomane- Mäntel 5 75mit Plüsch-Buvikragen und reicher Biesen-Stepperei Stäck V
Fell- Mäntel (Imitatgen gefüttert o Stück 15,75
Seal-Plüsch-Mäntel 28 7ganz auf Seide gefüttert Stück

Hauskleider 2 50aus gestreittem Flanell, mit Gürtel e Stüdek G

Tanz- Kleider 3 95aus bedruckter Kunstseide, wit Bordüren Stück V

Kleider z 50aus Pulloverstoff, jugendliche Machart, schöne Muster Stück T
Kleider aus modernen Schotten, Rock mit Falten und 25

Tresbengarniturn Stück V
Stores aus englischem Täll, mit und ohne Volants

Künsflerqarnituren a zu
Sohals 65-—95 om breit, 3teilig Garnitar 5,90 3.90

Seiden-Samt-Häte
gute haltvare Qualitäten, Größe 0

Stück 6,50 5,50 4,7 5 teils mit Reiber Stäok 3,75 2,45 1.25

Elegante Filz-Hätein 32 eher Stück 4,75 3,50 2,75

aus warmen Winterstoffen mit Plüsch- 3 5 Modell-tidte 99
Stück 8,75 6,50 V Stück 6,75 5.50

Große Posten in

Leinen- und Baumwollwaren

Wischtücher 0,10kariert e 2228228 8 087 228282228 Stück 0,28 0,18

Wischtücher 0 42reines Leinen kariert 92902212 282282828 Stück 0,78 0,58 9

Wischtöcher 0 28Fismuster Stück 0,36Wischtdcher 0 tmit Inschrift 9 9 9899998 28868 9899 989 Stück 0.85 0., 68

Bettzeugegeblümt 2 222082281 22222822598 Meter 0,68 0.58 0,55

e e r euren ges O. 68
hemden-Tuche 0 29kräftige Qualitäten An Meter 0. 58 0,38 9
Bettbezüge weiß gestreift Satin, mit 2 Kopfkissen, fertig 5 90

genäht Bezug 11,50 7.90

m 1.50Stuek 225 1,80

Ein Posten 19



wurde.

t Suſge du Seei der eporte er omente laſſen es anget erſcheinen, wen e Perſonalbeſtand der Wehr zu

e n.
die Mitglieder des Ausſchuſſesglei einung. Auch der Magiſtrat onnte ſied u en nicht entziehen,

unſere r ge v anderen Städten imWöing der Einwohner zu des Fe
S günſtig daftehe u deshalb S eine

hung des Mannſchaftsſtandes erſt beiränmlicher Ausdehnung der Stadt

könne, zumal die Schaffung von 18 neuen Stelleneine dauernde Me der ſtnig mit

en lehnte der
ie Zahl 18 ab. Da bei den Vertretern dese die Nei gang beſtand, den Antrag dem

nur „als Material“ ſern Cr gr7 7 A J eke den matmit n gelegenheit J gen ten
unſere Vertreter den Antrag auf UeberweiſungWoſeend- len Unter Führung des

Herrn Bankier Lehmann fielen die ungen.h bis auf einen Mann um und erfüllte
dem Magiſtrat ſeinen W Dedann e Ragi in „als ar Teewieſen. Wie ſo e e Worte, keine e
Die ſozialdemokratiſche F bei den kommenden Etatsberatungen ein wa e Au n
und dabei erneut einen Vorſtoß in dieſer tung

erfüllten

um J erhöhte Sicherheit hegen der Tat unbedentend, mere r re nach n der eſſen e wenn Jlona die ueberſchuhe aus
uer erre öffentliches Jntereff ntra egn ung aufzufaſſen a 2v. a u ver e v tag e u behandeln. t Jlona und ich ſind aber nicht nur Märtyrer des

Zunabme de Die Schuld iſt im allgemeinen als „gering“ an Die Volſſtrecung einer anſtatt der ſeſtgeſedten Ueberſchuhs, wir ſind auch die Pioniere des Ueber
Die der Volksſchüler und Achülerinnen ſt Ge an Haſtſtrafe ſollte nicht ſchuhs! Wir find von unſerer hohen Miſſion vollerhöht ſich in dieſem qhilich um so euſehen, wenn s ſich um erſtmalige Ueber Geldſtrafe angedrehee burchdrungen. Der Ueberſchuh muß auch das letzteer. Die gehenwen her hatte ihen nigeſtee an gan handelt d ſei der doh de Uebs- e Dorf in der Provinz erobern. Neulich haben wir

r aus C s macht ſich deshalb eine tretung augenſcheinlich mutwillig begangen iſt oder insbeſondere gegenüber erſtmalig beſtraften Per mit den Anfang in einer Nachdarſtodt gemacht
der Lehrerſtellen um 16 notwendig un e grod fahrläſſiger von pur ſonen, die wegen ihrer wirtſchaftlichen Lage die Ich ſage Jhnen, es war herrlich. Da ſage n die We
Lehrer und 5 Lehrerinnen. r rn rrderſs n, deren Ken und Beachtung mit Geldſtrafe nicht zahlen können, ſollte ſie nicht zur ge mode it biete keine T nheit
für den Etat ang Ausſchuß ſtimmte zu. Rückſicht darauf, daß ſie ſich auf ein dem Uebertreter Anwendung kommen. In dieſen Fällen wird ein immer unſere t rne Ze Wir enGenehmigt wurde auch v ärkung des Koapitels örtlich oder ſachlich beſonderz vertrautes Gebiet be Begnadigungsverfahren einzuleiten ſein. mehr fär menſchliche Heldentaten. m

e die vorläufig aus ziehen, von dieſem unbedingt verlangt werden muß. der Riuiſter, die ueberſchuh fühlten uns jedenfalls als kühne undDispoſit T genommen werden. Die Die Folgen der Tat ſind als undedeutend anzu Zum Sqhluſſe verbietet ſter, Zeit erhaben Bringer neuen Fortſchritts. Dazu hatten
Fluel ſollen zur Reparatur und Erneuerung ſchad We Uebertreinng ledigli net wer 7 Polizei und Landjägereibeamten vorgeleg wir auch ein Recht. Denn Jlona und ihre leber
hafter Beleu per und zur Beſe daun h n nei e ten Anheigen zum Maßſtabe der Venrteilung ihrer ſchuhe wurden beſtaunt, wie weiland der Seefahrer
ans er en rung weder Aer S. ger Leiſtungen zu machen. Coot von den SüdſeeJnſulanern.
Trotha zu e aber nicht gehabt hat. d h r W Dre e r uweter nland in der Croltwider Straße für Falls geringe Schuld und undedeutende Folgen r x h

u i ntli eſſe an5 v den QOuaeratm r büct ſich einmal e e de e en einer Beſtrafung 2nr in beſonderen Aus n e hege gang 50 dreimal dann reitt der Gedudeſeden DochSelbſtmord m in De Klintk. anzuerkennen, im allgemei- rovinz n 85Jlona hat ſchon einen Ausweg gefunden. Sie wirdIn der S x13 nen i von einer Beſtrafung abzu S Lehran tales die männlich einen beſſeren Verſchluß anbringen Dann werden

ſich ein le e m end, z feg ma elf g wir wieder reſtlos glücklich ſein. Zumal Jlong, dennnik in v a rer e. s e e rn ſchien ſexen die leberſhuhe dalten tatſächlich grachivon warm
Fallet und der beteiligten Perſonen entſprechend e ſchen e e s r
a n ak m feisen. Sei e kehenrtdeiet u un r eiek Dem en 1929 ine undiskutable An le enheitſchriftlicher Serwarnung iſt für den Fall einer er r. Wo denen ſehen Darum Er lebe der ueberſchuh! by.
neuten Zuwiderhandlung Beſtrafung in Ausſicht zu a datiche P nſtalten d eſtellen. en en der möndlichen v le e eeh e r d W

[„J J

e

6) Gachdruck verboten.
Vockel, Wirt vom „Blauen Kater“, ſchoß

e eSie war v i Takaufe Der chautſen i n
h kniff die Augen ein und den

londen Schnurrbart dur z nd
ſtro

hinter einem4 keinen a
jung werdeBockel lachte und verzog ſich wieder in den Ant

Rechtsanwalt Behm und Aſſeſſor Saitalewy
Löwen des Städtchens, traten ein. „Haben Sgeſehen? Die neue Praxis hat er d

chon.“
ilige Kleinſtadt,“ lachte von Heiden, da

ſich doch jeber in denen Sie die Kohlenbaronin den Herr v
Heiden?“

„Baronin iſt gut, ſehr Roſcher iſt meineswiſſe ns noch nie im Geihaude en verzeichnet geweſen.“

„Jhr Reichtum adelt ſie.“
Hoffentlich weiß ſie ihn richtig anzuwenden.“
„Jndem ſie ihn in Jhre Hände legt, Herr

was? Bockel, daraufhin können Sie immer ſ

Aber Schibalsky wehrte ſich, und
auch nicht zu eifrig mit Drängen.wie hoch der zechluſtige Herr ſchon bei ihm in der

Kreide ſtand.
„Jſt eigentlich die Blonde oder die Dunkle die

Roſcher?“ fragte Heiden.
keinen Beſuch gemacht. Meiner Mutter ganz lieb.
Man weiß doch ſehr wenig von den Damen.“„Der alte Lüttgens Ket ſich für ſie ein. Sein
Sohn kennt ſie von Aegypten her.

Se Venne die vent vnkle iſt die Beſitzerin von AltMeteln,“e der Rechtsanwalt, der die wandelnde Chro

des Städtchens mar. „Ein
„Die Blonde wäre lieber,“ uſz der Aſſeſſor.
„Jch bitte Sie, die Dunkle hat
wung.“

rr Bockel war

teln Geld
kindern.“

wye ſ

r allein wußte

dare
„Bei uns haben ſie noch nur

s ſtimmt mit r

Hinfſichtlich dewurde ber i iNovelle vom 22. März 1924) e Uebertretungen,

daß von einer Strafe aßzuſehen iß, wenn die
Schuld des Täters gering iſt und die Folgen

damit
ſo e e e in wer Freizeit

ihn empfindlicher trifft als eine geringe polizeiliche
Strafe.

ver W und der C feſtzuſeten.b
Nomen von Sophie ieerß

Mahdi Blonde i molliger. Ich bin für das

kann nicht alles haben,
und Liebe vereint

e

der Aſſeſſor beu

den Berenn
Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki

hat in einem bereits erwähnten
Polizeibehörden Richtlinien über den Erlaß
polizeilicher Strafverfügungen und die Erteilung

größerer von polizeilichen Verwarnungen gegeben, in denen
gedacht werdenſes heißt:

Nach den Beobachtungen des Miniſters wird vontrat aber ehe e Se Wig a 1ahlreichen Ortspoligeidehörden

ne zu viel und zu hot geſtreft.
Polizeibehörden im modernen dem

ine ſollen in erſter Linie durch Aufklärung Ein 3r Verſtändnis für

fördern. Sie bedienen
der in Frage kommenden Verbände und Vereini

z Einſchränkung von Polizeiſtrafen
Strafe Keine Beſtrafung dei geringer Schuld und unbedentenden

ſtatt Strafe Feſttetung der Strafe nach Tat und Perjen

Runderlaß an alle

izeiliche Notwendigke
dazu der Preſſe wie

der e deſſen der

r Zinir meeEinzelfalle argeins im
die in die rr e Sir Knie

werden, ſo iſt die e nach

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Uebertreters,
die in der Regel genügend bekannt ſein werden, ſinddaher zu berückſichtigen. Anträgen auf h

zahlung iſt

Staate deutet. Uebertretungen ohne vorherige Verwarnung

geſtraft werden ſoll, Entſcheidung aufgefaßt werden. Den

Es wird immer überſehen, gleicher r tverſchieden trifft.

Wie, Sie wiſſen n nicht, was Ueberſchuhe

Dann ſchauen Sie ſich mol e
erSie das ſchon n,des richtigen Winters alle die e
Beinchen“, die Tag für Tag e e Straßen beleben,

an er e ſo raſſigen u e

ſtets ſtattzugeben, falls für
die be di lung einerhin en ehguihe vene ve
ſind in der Regel mit geringen Strafen zu ahnden,

erft r wird im allgemeinen
afenm. gegen eine polizeiliche Straf

verfügung können, ſofern ſie vor Eintritt der Rechts

kraft erhoben werden, als Antrag auf e
e

waltern iſt es in dieſen Fällen unbenommen, die
Strafe nach Abſchluß der erforderlichen Ermitte
lungen, auch falls dieſe ſich über die Friſt zur Stel
lung dieſes Antrags hinaus erſtrecken ſollten, von z Sie dürfen es glauden, es war heroiſhe Selbſt
ſich aus zu ermäßigen oder aufzuheben.

gefunden.

das blüt nur

vor, und wie das elegante Gefährt vorüberſa

n c n Heiden?“
n e, Herr von nE wäre

Mutter aufzuſuchen. Mir eilt es nicht.“
Wie Renner in ſein Haus trat, kam ihm Marret

ſchon auf dem Flur entgegen.
„Du ha

bereitet.
„Fein, was? Seine geſtrenge Gutsherrin bot es Mutter hatte ſie doch beruhi

Jch griff natürlich
eine kaltſtellen auf Rechnung des Herrn Aſſeſſors.“ m e

Sie ſitzen da in der dickſten Arbeit.“

mir an.

Man hat ihn auch in der Hinſicht ſcharf an die Kan
nommen. Uebrigens eine ſehr nette Da

an ich würde mi x

ich Sonntag Beſuch in Alte Vehm

wohl an den Damen, zuerſt meine

mal wicher uggerow eine Senſation

das das Metelner Auto?“

m.ungern Warum kam er noch

nntags?“
tsdienſt, Sonntags Frauendienſt.

s in ſein Zim
Fenſter des alten

l I Unhohen

Tie niedri

cen an einer Stelle des abgetretenen

e r mit hDas kommt von wegen der nete

Wer meine Freundin, die Jlonag, iſt, hat euch

als alle die anden in nhet Dee ek mge mu dec

ſehen ſollen, wenn a mit den Ueberſchuhen
und mir dazu ſo des Abends etwa ein Café betrat.
In den Cafés muß man jetzt ſeine Garderobe ab
geben. Das iſt ſehr nett. Aber, aber, wenn man
Ueberſchuhe hat! Erſtens dauert es ein Weilchen,
bis ſich die Ueberſchuhe von den Füßchen Mädels
haben immer Füßchen gelöſt haben. Zweitensſind die Garderoben in den éefes ſo eingerichtet, daß

ſie vom ganzen Lokal eingeſehen werden können.
Drittens das ganze Publikum ſcheint keinen beſſeren

itvertreib zu kennen, als die Garderobe zu betrach

Am kommenden Sonntag verkehrt ein Sonderzagg Ka mit ein Drittel Fahrpreisermäßigung von

Halle nach Oberhof und zurück Der Zug hält in
Ammendorf, Merſeburg, Leung und Corbetha. Alles

Nähere im Führer bei den Fahrkartenausgaben.
auf Verkauf der Sonderzugkarten bei den vorgenannten

und bei den in Halle bekannten Ausgabeſtellen.

e iſt
er 1 noch z h Sag war er aus
wollte dir ja Weihn her einen neuene aber du wollteſt lieber die Elektriſiermaſchine

„Die war auch a x Man müßte eben

Sie ſie

einerlei ſein, ob es noch ein bißchen nett um mich Operation

war i ten tverſtän ich und r Se
liches man keinen Dank, nicht einmal tung.

Und ſie wartete, wartete obgleichwußte, wie umſonſt das war immer wieder T Ich hatte noch Spaziergang mit Frau
ein warmes herzliches Wort. Schenkte und ſchenkte
ohne Aufhören ihren ganzen Menſchen, wäre ſchon
ufrieden geweſen, wenn nu OLitbe ihn Cerern und a net patt W

ſah doch nur, ſein Le n nie befriedigte, weil ihm beer eine andere ltung nnd nerkennung verlangte,

wie die Kleinſtadt gab.

4.

Anna ger ing aus dem
noch verweint aus,

uſe.Se die ne
Sie war feſtſchloſſen, ſich die Eingriffe e Tumpenſeſenne in ihre

cheiden Rechte nicht gefallen zu laſſen.
„Was, die Nätbohm ſchon wieder hier?“ fragte

e Sonitätsrat, der ſie aus der Gartenpforte gehen
a

T die war in allen Zuſtänden.“
t ſie wieder ihre Gichtſchmerzen von Schneider
kurieren laſſen? Der wird ihr noch ſo viel

bihchen reichlich leutſelig. Sie ſpricht ohne von ſeiner blauen Medizin geben, bis ſie alle Schmer
Jnterpunktion.“

Sie waren während des
mer getreten.

es ließen es ſchon im
rlich dachte der SanFinna mit den e h in den
n, und s kamne emit dem

och viel mehr hängen blieb, entfuhr ihm ein ärgerliches

jen für immer los iſt.“t dieſes glei ſaß es tiefer. Jhr Mann
m. Ja itsrat ſah ſehr beluſtis7“ r ätsrat ehr beluſtigt aus.„Der alte Kerl?“ m„Er iſt nicht älter wie du,

„So? Und wem hat erwandt?“

n v el Menſch hat gar einen ſchied
in Pfiff. „Ter Men t gar keinen ſchlechtenGeſchmack. Wenn er ſie mal war baden i

nning.“
n ſein Herz zuge

ſere ganz einwandfrei.

gehabt an naſium, koſteten ein Heidengeld,
u Wärme, be beſaß, gab ſie täglich und van es altigieren mußie, sng in Hunder-feure ſind immer 'ne feine vene die kommen kann ich mir S leiſten, und die reiche Dame kommt

e er ee San Sie cht. der von Heiden Der rn war viel ſehr Herrenmenſch, um ügen, das ſie ſo gut kannte. Sie ſpürte den fremden
Herr Sie Einfluß, der dahinter lauerte, und war ſich nur nichtverſtänd klar, e er kam. Ablenkend fragte ſie:

„Ra, hör' mal!“Wie iſt denn die Frau dahinter gekommen?“
Rlatſcherei. Willſt du 31 Eintragungen

machen, oder können wir eſſen?“
„Laß nur auftragen.“
Die Hängelampe brannte, und ſo ſauber rhalten war, der Arzt ſp ürte doch einen leiſen

troleumdunft, denn Vodels Erdöl der

war zugleich der erſte Krämer im Ort war r
nd wieder dachte er an dieeleganten Zimmer, wo eine Drehung das elekt e

Licht aufflammen ließ, denn das Gut war an die
e Neberlandzentrale angeſchloſſen, während Sanitäts
trat Renner, der es doch ſchon für die Klinik und

zimmer brennend nötig Acht hätte, noch

nete, wann er e. iſche Anlage
laſſen könnte. Die be ngens in der

Penſion in Roſtock, denn Dug tte kein Gym
und was er zehner-

Seine Frau ſah wieder das Starre in ſeinen

KurtgFat Kur

fuhr.
cher

dir gar an mich aufgetragen„Er war S
s Feld gegangen, als i

durch den Park gemacht.
du, er da an ſeinem Platz iſtEin J „Er muß es verſuchen. Er

wollte ja durchaus Landmann werden, und du ſtandeft
Nun laß ihn ſeinen Weg gehen.“

„Ja, aber ob er nicht beſſer noch unter dem alten

Lüttgens r hätte? Wenn die Dameneſellſchaftlich viel von ihm verlangen. Dazu
ahſ iſt er eigentlich nicht nach AltMeteln gegangen.“
re dir einen Beſuch machen. Lange werden ſie wohl

nicht auf ſich warten laſſen.“
„Sagten ſie davon.“
„Die Frau Roſcher, diem r auch in dieſem Fall

die Hauptperſon iſt. r Schweſter hab' ich
weniger geſprochen.“

„Und ſie waren ſo, daß man annehmen kann, es
wird ein angenehmer Verkehr?“

„Sie waren vor allem Damen der großen Welt,ſehr gewandt, ſehr redefreudig, ſehr unternehmend.
ch werde wohl öfter hinüber müſſen, denn die
inder der Frau Roſcher „ſind zart, und ſie möchte

mich als Hausorzt haben.“
„Aber v der Entfernung. Wo du ſo

u 4 uto, wenn ſie mich brau
Ueber Geſicht flog ein luſtigesWas lockte mehr. die neue Praxis oder das herr

liche Auto
„Na aber dann lachten ſie beide.

(Fortſeyung folgt.)

von ihr, ſondern Denn Sie hätten

Winterfahrt nach Thärinoent e

De kannſt du ja mit den Damen bereden, wenn
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Fort mit den
Metallarbeiter von Merſeburg

Am kommenden

Drittes Blatt. Freitag, den I. gannar

Maulhelden?!
und Weißenfels, auf zur Wahl!

dem 13. Januar, In Eileunburg, wo bis zur Frühjahrsbewegung
vormittags 9 Uhr, finden in Merſeburg imſim vorigen Jahre eine kommuniſtiſche Ortsverwal
„Tivoli“ und in Weißenfels im „Volkshaus“
die Generalverſammlungen
verwaltungen des DMV. ſtatt, wo die Neu
wahl der Ortsverwaltungen vorgenom
men wird. Jn beiden Verwaltungen hatte jahre
lang die kommuniſtiſche Richtung die
De uns in Händen, was zur Folge hatte,

der Mitgliederſtand und die Finanzen ſo kata
ſtrophal zurückgingen, daß man vor dem völli

gen Zuſammenbruch ſtand.

Die Merſeburger Metallarbeiter hat-
ten recht bald erkannt, daß es ſo nicht weitergehe,
und mit Energie und Tatkraft gingen ſie dazu
über und jagten die kommuniſtiſche Ortsverwal
tung zum Teufel.

Seitdem die Verwaltung den Händen der
Kommuniſten entwunden iſt, iſt die Mitglie

derzahl von 700 auf rund 1800 geſtiegen.

Die Finanzen haben eine ſehr erfreuliche Ge
ſundung erfahren und es ſoll auch kommenden
Sonntag ein weiterer Geſchäftsführer, ausſchließ
lich für den Außendienſt, angeſtellt werden, um in
guter Vorbereitung und mit noch mehr Nachdruck
als bisher den Aufſtieg zu beſchleunigen und die
Organiſation derart zu feſtigen, daß die Verwal
tung entſprechend ihrer Bedeutung, die ſie durch
das LeunaWerk hat, auch nach außen in Erſchei
nung treten kann. Dieſer weitere Ausbau, der nur
durch die jetzige Ortsverwaltung Amſterdamer
Richtung möglich war, wird in jedem Metall
arbeiter ein Gefühl der Sicherheit r
die Organiſation als Schutzwall gegen alle ill
des Lebens erkennen laſſen.

Wie in Merſeburg, ſo iſt
auch in Weißenfels durch die Uebernahme der

Verwaltung in die Hände der Amſterdamer
eine Geſundung eingetreten.

Bis Anfang vorigen Jahres hauſten die Kom
muniſten in der Verwaltung. Mitten im Kampfe,
während des mitteldeutſchen Metallarbeiterſtreiks,
errang die Amſterdamer Richtung den Sieg über
die kommuniſtiſche Richtung.

Damals waren rund 500 Mitglieder vor
handen, jetzt nach einfähriger Tätigkeit

gegen 800.

Auch die Finanzen haben eine Geſundung
erfahren, und die Tätigkeit im Bureau iſt heute
gegen früher eine geregelte, ſo daß die Mitglieder
na, jeder Richtung hin zufriedeng. ſtellt prerden.
Ebenſo kann die jetzige Drtsv. altung betreffs
Ordnungſchaffens in iariflicher Beziehung in den
einzelnen Betrieben und Jnduſtrien Erfolge auf
weiſen, während bei der vorhergehenden
kommuniſtiſchen Verwaltung keiner-
lei poſitive Arbeit geleiſtet wurde.

Metallarbeiter, bedenkt das alles!

Jm „Klaſſenkampf“ macht man mobil zu den
Ortsverwaltungswahlen. Die Kommnuniſtiſche
Part'i will den jetzt für die mitt ldeutſche cetall
induſtrie gefällten Schiedsſpruch ihren Zwecken
dienſtbar machen.

Lahßt Euch durch dieſe Maulhelden und Nieder

lagenſtrategen nicht beirren.

Denkt an die Vergangenheit und laßt Euch Eure
Organiſation nicht wieder zerſchlagen. Werft
einen Blick in die Verhältniſſe inerhalb der Kom
muniſtiſchen Partei. Jeder, der noch ſeine fünf
geſunden Sinne beiſammen hat, wendet ſich von
dieſen „Arbeitervertretern“ ab.

Ueberall iſt die Amſterdamer Richtung auf dem
Vormarſch.

tung beſtand, hat man ſich vollſtändig umgeſtellt.
der Orts Bei der jetzigen Ortsverwaltungswahl war überhaupt

von einer ſogenannten Oppoſition nichts mehr zu
ſpüren. Auch Staßfurt war bis zum Frühjahr
vorigen Jahres eine kommuniſtiſche Hochburg. Auf
der diesjährigen Delegierten Generalverſammlung er
hielt die Amſterdamer Richtung bei der Ortsverwal
tungswahl von den 53 Delegierten 47 Stimmen.
Jn Könnern, vor den Toren Halles, wurden die

Ortsverwaltung herausgewählt und erſt am letzten
Sonnabend haben die Metallarbeiter in Aken a. E.
ihre Verwaltung von Kommuniſten geſäubert.

Und was geht in Halle vor? Die Ortsverwal
tung unter Führung der in der KPD. organiſierten
Geſchäftsführer Dreſcher und König

lehnt es ab, den Parolen dieſer Partei zu folgen.

Sie bekämpfen dieſe und wenden ſich gegen die
Schreibweiſe ihrer Preſſe. Man hat ihnen deswegen

den Ausſchluß aus der Organiſation angedroht.

Metallarbeiter von Merſeburg und Weißenfels,
wollt Jhr ſolche Zuſtände auch wieder bei Euch?
Wenn nicht, dann

alle Mann zur Verſammiung!
Zeigt den Niederlagenſtrategen und Verleumdern in

Kommuniſten mit 47 gegen 20 Stimmen aus der

Einen Kampf auf Leben und Tod haben vor
einigen Tagen zwei r. gegeneinanderefihrt, die ſich beide eine „Zunft“ nennen können.

Die Berliner Verbrecherzunft, die mit
Revolvern gegen die Zimmerleute
vorging, hat ſehr moderne, allzu moderne Sitten.
Jahrhunderie alt ſind dagegen die Gebräuche, die
ſich bis auf den heutigen Tag bei den Zimmer-
leuten erhalten haben kein andrer Beruf hat es
verſtanden, ſeine Tradition ſo zu erhalten. Er-
n betrachtet man in den eren Städten
ie kräftigen, merkwürdig gekleideten jungen

Burſchen. Aus ſchwarzem Mancheſterſamt iſt die
ſe angefertigt, die unten breit ausläuft, unge-ure war Filzhüle oder Zylinderhüte dienen

als Kopfbedeckung, und die weitausgeſchnitteneWeſte ſhinücken große, auffallende Knöpfe. Ein

wichtiger Beſtandteil der Kleider iſt die „Ehrbar-
keit“, eine Art Halsbinde, die aus einem ſchmalen
ſchwarzen Bandchen beſteht. Sie wird nicht etwa
um den Hals geſchlungen, W durch den Hemd
a g n und muß auf das af Hemd herab-
allen. Einen Kragen darf ein zünftiger Zimmer-

mann nicht tragen, ebenſo muß er auf einen
Schnurrbart verzichten.

Die letzten fahrenden Geſellen könnte man die
„Fremdgeſchriebenen“ nennen, die zünf-
tigen Zimmerleute, die auf Wanderſchaft
gehen.

Wenn ein Zimmermanunslehrling ausgelernt
hat und die Welt ſehen will, kann er ſich näm
lich bei der „Geſellenſchaft der Brüderſchaft“
der fremden Zimmergeſellen eintragen laſſen,

deren Haupiſitz in Bremen iſt. n
aller drei Jahre einen von

den Vorſitzenden der verſchiedenen Gruppen, den
Altgefellen, und einem Teil der „ausgereiften“ Ge
ne beſuchten „Kongreß“ ab, auf dem neue

rdnungen und Beſtimmungen beraten werden.
Die Mitglieder der Verbände in den einzelnen
Städten verſammeln ſich regelmäßig in dem ſoge-
nannten „Handwerksſaal“, in dem die Zunftzeichen
npen Bei einer ſolchen ber Ber
iner Zimmerleute iſt ja auch der Kampf aus

gebrochen.

Jn jeder deutſchen Stadt, in der ſich ſieben
Fremdgeſchriebene befinden, kann eine Brüderſchafi
egrün werden, oder, wie der Fachausdruck

lautet, „das Buch aufgemacht“ werden.
Der Neuaufgenommene muß einen Doppelliter
„Vertragsbier“ zum beſten geben; erſt dann iſt er
ein „Geſchriebener“, der ſpäter ein geſticktes far-
biges Band für die Geſellſchaft ſtiften muß.

Nach kurzer Zeit begibt ſich der neue Geſelle
auf die Wanderfahrt; in ganz Deutſchland, ja ſogar
in fremden Ländern findet er Unterſtützung bei
den Ortsvereinen, bei denen er vorſpricht. Drei
Jahre ſoll er ſeiner Vaterſtadt fernbleiben.

Er darf dieſen Ort bei beſonderen Anläſſen
höchſtens auf 24 Stunden aufſuchen; wenn er
länger verweilen wollte, würden zwei „Alt
geſellen“ ihn wieder zur Stadt hinausführen,

weil die Tradition es ſo vorſchreibt.
Ein Zettel, der auf Pappe geklebt iſt, beſcheinigt
dem wandernden Geſellen, daß er unterſtützungs-
berechtigt iſt, und dieſen Zettel muß er bei jedem
Ortsverein vorzeigen. t der Geſelle aber in
einer anderen Stadt ulden hinterlaſſen, dann
erhält er einen anderen Zettel, auf dem ſeine
Sünden verzeichnet ſind. 1928 betrug die Zahl des

Halle, daß ſie ausgeſpielt haben.

Die Zunft der Fremdgeſchriebenen“
Der „Berliner“, ſo wird das Ränzel genannt,

das er auf Wenn Rücken trägt, und der „Stenz“,
der derbe Knotenſtock, ſind unentbehrliche Aus-
rüſtungsgegenſtände, und ein merkwürdiger ur-
alter Brauch will es, daß der Zimmermann ein
roles Taſchentuch über den „Berliner“ breitet, be
vor er an die Tür der zünftigen Zimmermanns-
herberge klopft. Ebenſo muß er drei Knöpfe ſeines
Rockes vorher ſchließen und ſeinen Stock mit ein-
knöpfen, der dann oben und unten aus dem Rocke
hervorſieht.

Dreimal muß er mit der Fauſt an die Tür
pochen, und mancher kräftige Geſelle ſoll dies
ſchon ſo heftig getan haben, daß er dabei die

Türfüllung einſchlug
Dann tritt der Fremde ein, und nun ent

ſpinnt ſich ein Dialog, der ſeit Jahrhunderten
genau im Wortlaut feſtgelegt iſt. Freie Ueber
nachtung und koſtenloſes Frühſtück werden jedem
Zünftigen gewährt; wenn die zuſtändige ſell-
ſchaft über reichere Mittel verfügt, erhält er ſogar
noch ein Abendbrot Wer aber in den Weihnachts
tagen in der Zimmermannsherberge vorſpricht,
wird ſogar drei Tage freigehalten. Erkrankt einwandernder Simmernann, wird in der ſiebenten

Woche eine Geldſammlung für ihn veranſtaltet,
bei der ſtets größere Beträge zuſammenkommen.

Schon in der Lehrzeit wird dem zukünftigen
Zimmermann beigebracht, daß er eine Standes-

re zu wahren hat. Selbſt wenn ihm auf der
nderſchaft das Geld ausgegangen iſt, darf er

keine fremde Stadt betreten, wenn er keine Sohlen
an den Schuhen hat. Mit Draht

Herberge erteicht hat. und dort w
Koſten
zug auch noch ſo zerlumpt u mag, ſtets muß er
die vorgeſchriebenen drei Knöpfe aufweiſen, und
nie darf ein wandernder Zimmermann ohne Hut
erſcheinen.

Wenn nun ein ſolcher „Fremder“ in einer
Stadt Arbeit ſucht, iſt dieſer Vor Wer wieder
mit beſonderen remonien verbunden, denn er
darf nicht etwa einfach nach Beſchäftigung fragen,
er muß dreimal an die Tür des Meiſters klopfen
und dazu ſprechen:

„Mit Gunſt und Erlaubnis, iſt der ehrbare
Meiſter zu ſprechen Worauf u dieſer ant

wortet: „Das iſt löblich! 4

er die Reſte ſie ſich rechtlich
ſeiner Fußbekleidung guſgmnenſregtra r ausſicht wird es zu ſcharfen örtlichen Aus

Nachdem der Stellungſuchende nochmals eine be

ſtimmte Formel erhält er entweder Arbeit oder, wenn der eiſter ihn nicht be
ſchäftigen kann, ein Geldgeſchenk

Meiſt halten ſich die abenteuerluſtigen Geſellen
nicht lange an einem Orie auf. nun nun ein
Zünftiger die Stadt verläßt, geben ihm die an
deren Kameraden das Geleit und ſingen dabei
rührende, tränenſelige Abſchiedslieder.

Von einer anderen r weiß Eugen
Weiß in „Die Entdeckung Volkes der Zimmer
leute“ zu berichten. Wenn nämlich ein „Fremd-
geſchriebener“ unterwegs ſtirbt, ſo ſchreiten dem
Sarg einige Kameraden voran, die neue Aexte aufder Arsſel tragen.

Ihnen folgt ein Trupp in Hemdsärmeln, und
all dieſe Leute tragen Winkeleiſen, Hammer
und Hobel, auf welche Zitronen geſpießt ſind.

Dann erſt kommt die Zunft, und jeder Teilnehmer
trägt den vorgeſchriebenen Zylinderhut. Jeder
Zimmermann wirft ſpäter eine Scholle Erde auf
den und ſpricht er „Als Fremder biſt du

reiſt, als Fremder biſt als Fremderollſt du in fremder Erde begraben ſein Zulett
werden die aufgeſpießten Zitronen in das offene
Grab geworfen

Für alle dieſe von altersher überkommenen
Sitten und Gebräuche ſchwindet im des
Beton und Eiſenbaues immer mehr die Voraus-
etzung die Geltung handwerklicher Arbeit. So er
tarren dieſe Sitten mehr und mehr zu äußerlichen,
auf kleine Bereiche beſchränkte Formen inmitten
der Umwelt moderner Berufsorganiſationen, Ar
beitsämter, Arbeits und Schiedsgerichten ein
letzter Reſt handwerkszünftleriſcher Vergangenhett,
ein Stück gegenwartsfremder Romantik

Noch keine Ruhe in Nordweſt.
Die Unternehmer verſuchen Severings Schieds

ſpruch zu umgehen

Dortmund, 11. Januar. (Radiomeldung.)

Jn Dortmund fand eine t derVertrauensmänner des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes ſtatt, die den Bericht des Bezirksleiters
Wolf über die Ausführungen des Severingſchen
Schiedsſpruchs m. Wolf berichtete über
das Ergebnis der Beſprechungen mit dem Jnnen-
W Severing, die in der vergangenen Woche
in Berlin ſtattfanden. Hierbei wurde in vielen
Fragen eine Klärung erzielt, jedoch blieb eine
Reihe von Wünſchen offen. Jn der Unſicherheit
über die Jnterpretation des Schiedsſpru ſpie
gen ſich die Verworrenheit der in der

wieder. Die Arbeitgeber werden
bei der e alle Möglichkeiten heranziehen,

c ieten, um die Löhne auf einem
möglichſt tiefen Stand zu halten. Nach aller Vor

einanderſetzungen kommen. Die ſozialenr Ortsgeſellſchaft beſohlt. Wenn ſein An mpfe haben mit der Ruhrausſperrun
ä

nicht ihr Ende gefunden. Um eine klare Einſi
in die Lage der Schwerinduſtrie zu erhalten, for-
dert die freigewerk rig e rer Metall
arbeiterſchaft die ſtaatliche Kontrolle der
Eiſen wirtſchaft

Streik der Leipziger Möbelpacker. Jn Leipzig ſtud

die Möbelpacker infolge Lohndifferenzen in
den Streik getreten. Die Arbeitgeber woll-
ten auf zwei Jahre nur 2 Prozent Lohnerhöhung be
willigen. Zuzug nach Leipzig ift fernzuhal-
ten.

Die größte deutſche Anternehmung
Die Reichsbahn beſchäftigt über 700000 Men'chen und zahlt jährlich faſt 3 Mill arden
Mark Gehälier und Löhne 15 Mill. onen Tonnen Koh en Ungeheurer Ma eriglverbrauch

Der Reichsverkehrsminiſter hat dem Reichstag 701 337, die Summe der Gehälter und
den Perſonal- und Materialvoran- 2912,9 Millionen Der für das Jahr
chlag der Deutſchen Reichsbahnge- 1929 veranſchlagte Kotlenverb wird mit 14 977
ell ſchaft für 1929 zugehen laſſen. Danach zählt Millionen Tonnen, der für die Betriebsſtoffe auf

eſamte Perſonal der Reichsbahn Geldbedarf mit 350 Millionen Mark
707000 Köpfe. Im ein beträgt die Zahl beziffert. An Oberbauſtoffmengen werden veran
der eBamten 309 287, die der Angeſtellten und 391 000 Tonnen ienen, 175 000 Tonnen

I D2 2 T veieeinſchließl nſtouslaſten n „7 Eiſenſchwellen o ngſrrite Mark au r dal r c rcegten Perſonals veranuſchlagt.wird mit 283.2 Millionen Mark

Damen Klesder, „Moanlel, l
d

de Teuls n. nW b al



Merſeburg Querfurt
Merse burg C Fteackt)
Was wird aus der Oberbürger

meiſterwahl
Am kommenden Montag

Stadtverordnetenſitzung
des Vorſtandes u

rgermeiſters Stellung nehmen wird.

kollegium vorgenommen werden ſoll. Da aber die Gewerbeban

egen eine Lauswand, e eine der beiden
Vamen bewußtlos und mit ſchweren Verletzungen

Kreis Delttzſch
fortgetragen werden mußte. T 77
Kreis Sangerhauſen ne t re

worden,findet wieder eine amnmgerſiensem Stodkt z it den die P. bei dem Landwirt M. in
men o n W e re eng ſeiner a e imverſchiedener Kommiſſionen be entwene e e er dir Weh T Beer Ein kleiner Bankſkandal. en e en wele ten et et e ſo r et an d get

Bekannt Kreditüberführung bei der Gewerbebank. Man ten hatte, atte ſich der die P. weiter entwickelt. Er da allen Mitarbeitern3 r 33 dem will ſanieren. el c r e Bern auf a die Arbeit vreerſt von dem neuen Stadtverordneten Bei der letzten geſetzlichen Reviſion in der n n zu, wurde die Bau Aſchenbrennerr u die etwa 450 Genoſſen n e aber nur, z r i Vornahme deran ſich genomme
Wahlen zur Bildung eines neuen Stadtparlaments t, hat au tellt, da durch die Eige n einen Spaß n, das Geld re eleeeeeeeeeeee,verſchoben wurden und andererſeits die Amtsperiodeſmächtigkeit des früheren Direktorsdes Oberbürgermeiſters nach 12 jähriger Tätigkeitſd er B t der wiſchen a chieden iſt, die ihr aber dieſes und r 1 wegen Di
abläuft, wird die kommende Stadtverordnetenſitzunghreditgebung anverſchi Ge von
wahrſcheinlich dieſen Beſchluwird auch unter dieſen Umſtänden eine Einigung i öße er ärug
über die Wahl eines neuen Oberbürgermeiſters hat größere s Leipziger
oder die Wiederwahl, wie ſie teilweiſe vor en Se en 453 Aufthtsrg z Sewzrdebant Brand in einem Tuchlager. Ein groß

aben in Geme mit dem Reviſion lagerbrande wohl heute werblicher Genoſſenſchaften in Halle hie ſhaftigte in den frärn r die Feuer
R. die Fraktionen Sanierung der betreffenden Konten in Angriff ge wehr. Das r fand in Bagervornicht in eine Koalition einlaſſen. Man wird alſo nommen. Es iſt wahrſcheinlich geluggen, von denſräten reiche r Der iſt ſehr

der nächſten Stadtverordnetenſitzung mit Intereſſe Zeteiligten für die Verluſte ſo eine ſichere Deckungſer iſt durch 27 ung gedeckt. Die Ent

Bra S

revidieren. Trotzdem

wird, ſchlecht möglich ſein, da bekanntlich
weidrittelmehrheit erforder
zu erwarten iſt, wenn ſi

entgegenſehen können.

BekämpfunEine Ausſtellungſchlechtskranlheiten et hier vom 18.
28. Ja und alle Spar und Scheckeinlagen, die etwa eine

nuar im loßgartenſalon ſtatt. Die Ausſtellung randeshauptmann zur Verfügung geſtellt. halbe Million Mark C. ſcheinen nach den An

um i. E. Anmeldu
Oſtertermin 1929 werden am 1

entgegengenommen.

ten in der Goe e e er
t

z

ene Kundenſſtahls zu einer mpe in
o ſtark überzogen war, daß infol e

La
dieſer Antrag wurde anr e

Sace ſetzte ſich beſonders Gv.
7Die ührenordnung dase wurde gegen die Stimmen der

ſchäftsguthaben der Mitglieder der Genoſſenſchaſt einer Siheng wurde die Annahme einer

aftsgu n r itglieder der r ung wu nder Ge ich notwendig ſein werden Die ächt vent e ſar die Voaſſerleitn h
e35 s r e e in retägliWe des Vorſtandes vollſtändig geſichert. e Syring übertragen.

n für 7 zum Wie wir weiter hören, hat der frühere Leiter devon 12 bis 13 Uhr im Amtszimmer des Di ters r r r x n Die D T De Awmisüt Mückenbers.
n i t Amtszi re täuſchen verſucht. a ich um an ammlung ogialdemohl nd 200 d m r de theh, vie beſuchen ns am i r e r

J rt weiter. Jn den letzten agen hat ſi rfloſſ rvor,ark nach aufwärts entwickelt Zu Eis erſtarrt. e n ben u r Fortwerbsloſenziffer nicht ihren Höhepunkt er Jm Sangerhäuſer Je der dem berühmten Wage im u als auch 4 der
und hat bis jetzt noreicht. Die Erwerbsloſen rekrutieren ſich faſt aus „Roſarium“ der deutſchen

r Arbet allen Berufszweigen. eſamt- iche de hren Gevre arder Arbeitsloſen beträgt zurzeit im Bezirk etwa Teiche, denen man ihren Größenverhältniſſen ent wärtigen Genoſſen gehalten wurden1200. Davon ſind aus Schkeuditz VArbeitsloſe. Da in vielen Fällen erſt noch eine

ſtimmt verſichert wird, Deckung vorhanden iſt. freute o eines
je an dem für den Amtsausſ der Gemeindevorſteherde r r Bei nehn bette der geih-

alls anweſende neue svorſteher Laube die

3 sſitz MüEntſcheid wi der Amtsaus

e

e r gab n l r den Entſcheid des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg.

oſenzüchter vorge

uen. b der Amts

„Ihätte in dieſer Angelegenheit ſeine Befugnallein rund 750 ſprechend die Namen Pfennig, Zweier- und Dreier liche riammi m. Wenn e a ritt ſchritten. Herr Laube ſorf nun wo Per

t er tu erfüllen iſt, kann mit einem weiteren Sangerhäuſer Brauereien zur
r Hauptnunterſtützungsempfänger gerech zur Eisernte auf einem Teich, der heute zugeſchüttet zuwachs bei der am

net werden.

KleinOſtrau. Brand eines Strohdie-2 rAm Dienstag geriet an ſcheinend durch eine wunderbare Ausſicht nach Oſten, Norden und

Brandſtiftung der in der Nähe des Aſchenberges lie
iemen der Gebrüder Kerſten in

rand. Die zur Hilfeleiſtung herbeigerufene Keuſch-
berger Freiwillige Feierwehr konnte nichts me

durch Ueberheizen
n a des argurg brach am Mittwochnach-mittag ein Brand aus, der von der Feuerwehr bald und im Winter keine Eisbahn. Auf den Stra

öſcht werden konnte. Wie die Ermittlungen der
i ergeben haben, iſt der Bran
s Ofens in der Werkſtatt entſtanden,

in der Nähe des Ofens lagernden leicht
brennbaren Stoffe in Brand gerieten.

Arbeiterwohlfahrt.
ck und Ziel der Arbeiterwoh

Röſſen.
eines Ofens.
nikers Otto Fels

Nneber der heranwachſenden Generation ſcheint für verſchie In größter Ssnelligkeit achte ſich die Vor
m

teich zugelegt hat. Ehemals Die die zahlreichen der Partei ein r zu nennen iſt, ſointerszeit das Recht in keinem Verhaältnis zum iWoproy einſtecken wird, iſt
20. Mai.che reſſe c r W riſt und auf deſſen Grunde der ſo romantiſ den Sit lHrorſteversScherbelberg des Roſariums erhebt, von dem man eng denen der so ihre Kräfte zur Ver

rechte erhielten die Brauereien das Recht, denZweierteich abzueiſen. eLider wird bei dieſer Arbeit re ngen. Hierauf gab Genoſſe 3
nicht immer die erwünſchte Rückſicht auf die winter bie über die innen- und auße Säumige Straßen
lichen Anlagen genommen. Jm vergangenen Jahre auf das Parteileben übergriff. ne A
und auch t wieder hat der Dagiſtrat auch die Ab. regungen waren ſehr wünſchenswert, laſſen ſich je über einen an der Straße Grünewalde Mücken
eiſung des Treierteiches verkauft. Sangerhuaſen hat doch zurzeit nicht durchführen, wie aus der an berg feſtgeſtellten Schaden, der bei nicht ſofortiger
auf die Art im Sommer keine richtige Bandeanſtaltſchließenden Debatte hervorging. Behebung ſchwere ünfene r Folge haben kann.

t t n Kaſſenbericht erſtattete Nowa d Die Bruchſtelle auf derſoll die Jugend keinen Winterſport betreiben und den Auch die finanzielle Seite hat hiernach eine Beſſe heute w nicht wiederhergerichtet. Ein Wunder,
eine Hals und Beinbrüche zu verzeichnen

Weſten hat. Für die Abtretung der verbürgten Eis n Jrtere e der Partei und des

Die e

rer Leute Knochen gehen ſie nichts an. Wenn
ird, am dene Herren Nebenſache zu ſein. ſtandswahl ab. orſtand gehören dem Mückenberg meint, t die Bubiag die Schuidige

onntag, dem 13. Januar, aben im
Neubiendorf, die Bezirksleiterin

einer öffentlichen Verſammlun
Freie Ausſprache wird jedermann gewährt. Auf-

in aller See r die rrt tut not, das en die leidigen Vorgängebei den Sammlungen a Sethnachtsbeſwerare d perverletzung und Uebertretung der Fgif rzeug dort ein grauenhaft uſtand geherrſcht zu

hieſigen Ortsgruppe gezeigt. Genoſſen und Genoſ-
en müſſen daher für einen gefüllten Saal Sorge

Betrügeriſche
Gutgekleidete Zigeunerfrauen ſuchen hier und in

nach an: nder Köhler, Stellvertreter di trägli eranziehen.7 Artern. Freigeſprochen. Vor dem Zelle, er Keowaes Stellvertreter Tre in t her rc. v n
Großen Schöffengericht fand vorſfer t bringt die Amtsverwaltung die Säumi

einigen Tagen die Hauptver r n den iſiger Richter und Krauſe Unter Partei gen etwas auf die Sprünge.
Bankbeamten Kurt Heßner aus cherſeld bei angelegenheiten wurde 8 über die kürzlich Zauchhammer. Kurzatbeit oder Ent
Artern ſtatt. Dieſer war wegen gefährlicher Kör gefundene Elternbeirat diskutiert. vafſunge Unter dieſer Notiz berichteten wir in

er zor i der Dienstag- Ausgabe über die Arbeitsverhältniſſeverordnung angeklagt. Es er ſich ndes indem parlamentariſche nheiten nicht ge und im Ge der ſchlechten Arbeitsaufträge wahrJeden er re ke auf ſeinem Motorrade mit dem wahrt werden. Es wird hierüber zu gegebener ſcheinlichen denen Ruwerbeit Wir r

te
z e en, iſt im Einverſtändnis mit dem Betriebsratr 1928 von der Kalbsriether Kirmes etwa aber ſteht feſt, daß der Herr Bürgermeiſter ar S Woche abgebaut und am Dienstag

mit

ein auf dem Soziusſitz im Sep der Oe ntlichkeit mehr bekannt werden. Sovie

beiter Rux und ſeine Ehefrau ſowie der Arbeiter auf Granit geſtoßen iſt. niZigeuner he ü mit ſeiner Aeußerung ie gar nichts an!“ 5 bgabends gegen 9 Uhr nach Artern zurück. Der Ar ſei g e. usgeben e e wen die in Kraft getreten, ſo
e

ie geben vor, einen Geldſchein einwechſeln zu

ihnen jedoch das gewünſchte Wechſelgeld aufgezählt,

ß unſere Forderung überholt iſt. Die Mittel
e ili f vorſtandes, ſonder ver ſedtiſchen Steuerzahler. deutſchen Stahlwerke beſchäftigen zurzeit ungefährn 3 i h n ſ onbern auch der ſtädtiſchen Steuerzahler. o Arbeiter (einſchließtich des Eiſenwerks), die nun

in den Genuß der verkürzten Arbeltszeit gelangt ſind.
Bezüglich der teilweiſe ergangenen Kündigungen iſt die

dem Motorrade des Angeklagten angefahren. Der Diemerkt wieder dem e des e e erſte Gemeindevertreterſitzung im neuen Haltung der Betriebsleitung noch unklar. Durch Ver-enommen. Die betrügeriſche Abſicht iſt alſo Anprall hatte zur Folge, daß Rur mit dem Kopfe Jahre wies einen ſehr guten Beſuch der Oeffent Ka der Betroffenen auf den Bergbau und Mondann haben ſie den Geldſchein un

fenſichtlich, und ſo ſei vor dieſen
tigen“ Leuten gewarnt.

Vraunsdorf. Beim Ran g teren verun- trug. Von den Zeugen des Ru wu der V re diglückt. In der Nacht vom Dienstag 8 Zeug J wurde der Vor die Aufnahme der hie
verunglückte der 19jährige Walter

ſchwer auf das Straßenpflaſter aufſchlug und eine ſichkeit auf. Der Haupipunkt der Tagesordnung tageabieilungen konnte ein Teil ſchon untergebrachtehirnerſchütterung ſowie eine kompliwar: Beſchlußfaſſung über den Bau einer en Soſfentlich gelingt es die Sepriee;

zierte Verletzung des rechten Gehörnervs davon Schmutzwa r r loſigkeit zu verhindern
orderlichenm Mittwoshlgang des Unfalls ſo dargeſtellt, daß der Angeklagte Dieſer Punkt hatte Leiche Einwohner un de

der 1 Walter Deperade ſehrſdie genannten Paſſanten auf dem Sommerwege a der re dee itzun r t Kreis Torgau
riet beim Rangieren zwiſchen die Puffer, in raſender Fahrt und ohne Beleuchtung ſeines Nach Erläuterung des Kanalprojektes durch den
e Rippen eingedrückt wurden. Der Ver-

unglückte wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt! Hupenſignale abgegeben. Eine weſentlich andere RSein Auſtand in erſ o gegeben. Er oſenquiſt, ſoll das Kanalnetz den innereneführt. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Ob hier. Schilderung des Unfalles ergab die Vernehmung Zaſge heuer Liebenwerdager Hufenſtraße

Lotomotivführer, der ſchon im Dezember vorigen der von der Verteidigung geſtellten Zeugen Be hre durchziehen. 500 000 Mk. ſind dafür e
Jahres ſeinen Rangierer überfahren hat, der dannlhom und Zimmermann, die ſi r Zeitſ- Alle Parteien ſprachen ſich für denan den le n ſtarb, eine ar des Unfalles auf etwa gleicher Höhe mit dem An
trifft, muß die Unterſuchung ergeben. Der Führerſgeflagten und den Zeugen des Rux auf dem Heim- iwar abgeléſt und erſt wieder ſeit kurzer Zeit auf der wege befanden T d Sergarg de dem Fuß W r daß die Be

ſLokomotive. Bei dem Unfall herrſchte dichter Nebel.
War dieſes die Urſache des Unfalls, ſo wäre es wohl zum inſtangebracht, daß mehr Vorſichtsmaßnahmen getroffen undeten übereinſtimmend, daß der Angeklagte in Gv. D

werden, um in Zukunft derartigen Unglücksfällen

ugen. Denn gewöhnlich mißt man dem Un a f.ſchuldigen, wenn nicht dem Verunglückten ſelbſt, die dandſtraße 3 unter Einhaltung der Vorſchrif Fraktion müſſe eine Vorbelaſtung derjenigen
Schu Hauptſächlich dann, wenn dieſer tot iſtl 5 e deu z r en c erbetreidenden erfolgen die iel le
und ſich nicht mehr verantworten kann. cher, rte

Mtorrades überholt hätte, auch hätte er keine Sachberater der Gemeinde, Herrn Oberingenieur 0rgann a 27

n Stadtverordnetenſitzung.
ofortigenn Jn der r r r gab der StadtBau der Kanaliſation aus. Die ialdemokratiſche m n 7 Roß einen kurzen JahresHlußfaſſung noch bericht. Jm Jahre 1928 wurden 16 öffentliche

ausgeſetzt und erſt über die und 15 nichtöffentliche Sitzungen abgehalten. Jn
tung geſprochen werden ſoll. dieſen Sitzungen wurden 1 Vorlagen erledigt.

Z. e befürchtete, daß die Mehr Dann wurde die Wahl des Stadtverord-ſehr mäßigem Tempo und mit brennender Saterne heit der Gem in ie Koſten ungerechtſnete et r s vorgenqmmen. Der bis-

ſteige aus beobachtet haben. eide Zeugen be Grund ins der Be

e devertretunauf der rechten Seite des chauſſierten Teiles der verteilt Meinung S ſozialdemokratiſchen herige Vorſteher Roß erhielt 10 Stimmen, Rechts
t Dr. UÜlrich 9 Stimmen. Herr Rowie erſagte, „trotz des glänzenden Erg niſſes

ſeine Wiederwahl aus beſtimmten Gründen an.Dieſe gen beſtätigten ferner in vollen Um der Kanaliſation zuführen, wie Flei dem itberraſchenten
m überrvafange die Behauptung des Angeklagten, daß kurz uſw. Ebenfalls müſſe der Hau eine Vor Die Gründe werden na

Generalverſammlung vor dem Zuſammenſtoße, alſo bevor das Motor- Saal tragen, denn bisher ſei es Sache des Wahlergebnis die Bürgerlichen unter ſich zu unter
iD. Am Sonntag fand die Generalverrad des Angeklagten in die hinter der zweiten Hausbe

ſammlung des ſozialdemokratiſchen Parteivereins in Brücke liegenden Kurve eingefahren ſei, der Licht-waſſerabfuhr Sorge zu ttagen.
GroßKayna ſtatt, die einen guten Beſuch aufwies. kegel eines abgeblendeten, von Artern kommenden Linie komme der Mieter in Frage. Bevor die St

rs geweſen, für Beſeitigung der Schmutz ſuchen haben.St in dritter m ſtellvertretenden Vorſteher wurde
a tverordneter Pfitzner (Soz.) mit 11 Stimmen

Der Vorſitzende gab den Geſchäftsbericht, woraus Autos die Ueberſicht über die Fahrbahn völlig un- 8 ial demokratiſchen Vertreter einem drart gen gewählt. 9 Zettel waren unbeſchrieben, einer ent
uder Aufſtieg der hieſigen Ortsgruppe zu erſehen möglich gemacht habe. Obwohl von Rux und ſeinen an zuſtimmen, müßten ſie erſt mit ihren Auf wurde Herr Brambach und zum 2. Schrift-

war, daß ſich die Arbeiterſchaft von Groß Kayna der Zeugen eidlich in Abrede geſtellt wurde, daß vorſtraggebern Fühlung nehmen. fielt auf Stadtv. Franke. Zum 1. Schriftführer
wie Der Kaſſierer ſchloß den Kaſſenbe dem Unfall ihnen ein Auto mit nicht abgeblendeten Dieſe Ausführungen des Genoſſen Dietrich rich führer Herr Raſch gewählt.

c it einem Kaſſenbeſtand von über 79 Mk. ab. Lampen entgegengekommen ſei, trug das Gericht teten Verwirrung an. Einige Vertreter der demo Eine längere Zeit nahm die Wahl der
ierauf wurde ihm einſtimmig Entlaſtung erteilt. keine Bedenken, den ſichern und Beſtimmthfit ge kratiſchen Fraktion erklärten, daß ſie ebenfalls derſhommiſſionen in Anſpruch. Faſt überall
n den Vorſtand wurden gewählt als l.r 2 Rarſt t als Vorſiten- machen Angaben der Zeugen Behrbom und Anſicht Dietrichs wären. Die Rechte verſuchte, die wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt.

der Rudloff, 2. Vorſitzender Keßler, Kaſſiererl Zimmermann glauben zu ſchenken. Es hielt daher Ausführungen Dietrichs zu widerlegen. Obſt Beim Finanzausſchuß wurden Stadtv. Kreiſig
Schunke, Reviſoren Jänchen und Fiſcher. für erwieſen, daß der Unfall nicht auf VerſchuldenſGrühl und Koppe nahmen den Hausbeſitz und (Komm.) und Stadtv. Seelig in Vorſchlag ge
Als Gäſte
Kännpf (Merſebu
Beide referierten ü
derung an den Unterbezirk
von größter Bedeutung iſt, daß Groß Kavna ſeiner rungen an die Intelligenz eines Kraftfahrzeug Nach einer Pauſe gab leßtere die Erklärung ab,(a m t erfolgte Wiederwa

waren anweſend die
und Saupe (Weißenfels). bare Ereignis der Unüberſehbarkeit der

weckdienlichere Anglie- zurückzuführen ſei, und daß man beim
eißenfelsZeitz. Da

Parteiſekretäre] des Angeklagten, ſondern auf das vorher nicht r das Gewerbe in Schutz.
n

tt

utz. Sie wurden aber von bracht. Seelig erhielt 16 Stimmen, Kre
Dietrich, Lerch und Küver belehrt. Für 4 Stimmen.

21 hre i die Demokraten verſuchte Rektor Wunderlichh Bei der Neuwahl von zwei Lehr
es ſolcher plötzlicher Gefghrenmomente die Anforde- die ſozialdemokratiſche Fraktion umzuſtimmen.ſperſonen für d n e Jugend-

Aus der Stadtverord-
jetzigen Größe entſprechend (zirka 1000 Einwohner)führers nicht überſpannen dürfe. Nachdem die daß ſie heute nicht zuſtimmen könne und erſt Siche- Ware wurden zwei weitere Vorſchläge aus
in den Kreiskommunalverwaltungsſtellen vertreten Beweisanträge der Staatsanwaltſchaft, der Ange rung über die Gebührenordnun ben müſſe. Die denſein muß, wurde einſtimmig beſchloſſen, daß ſich derflagte ſei nwolge reichlichen Alkoholgenuſſes nicht Ertlern r n Reihen der Stadtverordneten gemacht und ge

der Demokraten ſei zwar gut, aber ſie wählt. Herr Haubold und Frau Freitsg
Ortsverein dem Unterbezirk Weißenfels Zeitz an mehr Herr über ſein gang geweſen, abgelehnt genüge nicht. Nach einer kurzen Ausſprache wurde wurden gewähft.

ießt. Die Preſſefrage wurde dahin geregelt, daß waren, erkannte das Geri t nach etwa vierſtündi gegen die Stimmen der Linken und eines Demo Nach einigen Anfragen fand die Sitzung in
s „Valksblatt“ bis auf weiteres beibehalten wird. ger Verhandlung auf Freiſprechung des An kraten die ſofortige Kanaliſation und Aufnahme einer Stunde ihr Ende.

Sta(Kreis Weißenfels).Leißling Wieder einlten unter Auferlegung der Koſten auf die
Rodelunglück. Am Donnerstagnachmittagl baſſe.

ts- einer Anleihe beſchloſſen. Damit war der wichtige! Anſchließend fand i ichtöffentli5 e lege ſſ ch e ſand noch eine nichtöffentliche



SechstageHochſaiſon!
In Verlin Schluß, in Leipzig Beginn der 145- Stunden Fahrt

PetriDülberg ſiegen im Sportpalaſt
(Bericht des Soz Preſſedienſte

Berlin, 11. Januar. (Radiomeld.)

Am Don 11 dasBerliner e Sport

nene1. Petri 2 Suuute e Runden
296 P.; Kroſchel189 P.; drei Runden zurück Riuerrs i

212 P.; vier Runden Tieß t 334 P.PreußRe e ſieben Runden zurück:

S x hat das Feld in 145 Sinnden

Weltrekord im Eſsſchnellauf.
Zürich, 11. Januor.

Norwegens mehrfacher Weltmeiſter im Eis-
ſchnellauf, Oskar Mathiſen, unternahm am
Tonnerstag auf der Davoſer Eisbahn die ſeit
längerer Zeit angekündigten Rekordverſuche über
500 und 1000 Meter. Ueber 1000 Meter war der
Verſuch von Erfolg begleitet. Mathiſen konnte
ſeinen eigenen vor zwanzig Jahren an gleicher
Stelle aufgeſtellten Weltrekord von 1:31,8 auf
1231,1 verbeſſern. Allerdings iſt Mathiſen jetzt
Profeſſionell geworden.

Maurice Collard (Belgien), der Vorſitzende der
Jnternationalen BoxUnion, hat für den am 11. Ja
nuar in Kopenhagen ſtattfindenden Kampf zwiſchen
Knud VLarſen er und Quadrini(Jtalien) um die Europameiſterſchaft im Feder
gewicht das Amt des Ringrichters übernommen.

München für den Vund.
Auf dem außerordentlich ſtark beſuchten Be

irkstag der Vereine des Arbeiter- Turn und
portbundes von München und Umgebung wurde

auch Stellung San zum Bundestag und zur
Situation im Bund. Eine rege Ausſprache ergab,
daß man ſich hinter die Beſchlüſſe des Bundestages
ſtellte. Das Bemühen eines Kommuniſten, das zu
verhindern, war ganz vergeblich.

Schueeberi Harg. St. Audreaßdergz --6 Grad,Schneededce nie Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr

n Braunlage: --43 Grad, 35 Ztm., Pulverſchnee.
Jlmenaun: --5 Grad, 60 Pulverſchnee.

W W.

Die Wahnſinns Sprungſchanze

Das Rennen brachte alſo den erwarteten Sieg

von Dülberg-Petri. Die Franzoſen Letour
neur-Broccardo ſchieden wegen einer Ver
le tzung von Broccardo aus. Jn der letzten
Stunde folgte Jagd auf Jagd, ohne aber
Rundengewinne zu bringen. DübergPetri zeigten
ich ihren Gegnern überlegen und hatten zeitweilig

Nachher wurde aus dem Publikum

eine PrAmie von 600 Mark
für die erſte Ueberrundung bis

*4 Uhr. Trotz der Hohe dieſer Prämie fuhr das
Feld geſchloſſen im gleichbleibenden Tempo, ohne
daß ein Fahrer den Verſuch machte, die Prämie zu
erringen, ſo daß die Zeit ablief und alles beim
alten blieb. Nach 1 Stunden hatte man
208,400 Kilometer hinter ſich gebracht.

Das Publikum war ob der ereignisarmen
Nacht teilweiſe recht ungehalten, wie man den
Geſprächen auf dem Nachhauſewege entnehmen
konnte. Aber noch iſt nicht aller Tage Abend! Für
SonnabendSonntag erwarten die „Fachleute“, die
7 jetzt um Eintrittskarten, Stehplatz zu 1,50

rk (H, beſorgt ſind, große Dinge
727

Den „Preis der Stadt Leipr um den mateure kampften, konnte Benninge
of (Dortmund) vor Gangel (Berlin) gewinnen.einen Vorſprung von über einer halben Runde

(Von unſerem bt-Redaktionsmitglied)
Seipzig, 11. Januar. (4 Uhr vorm.)

Punkt 10 Uhr nahm geſtern abend in der
Sporthalle Achilleion auf dem Aus-
ſtellungsgelände das zweite Leipziger
Sechstagerennen ſeinen Anfang. Schon
lange vorher hatte ſich die geräumige Halle gut
gefüllt, namentlich die Tribünen an den Kurven
waren mit dem „einheimtſchen“ Publikum gefüllt,
das tapfer, zum großen Teil ſtehend, die Nacht
aushielt und für den nötigen Klamauk mit Auto-
hupen, Pfeifen, Klappern und Schreien ſorgte, ſo

Auch der Jnnenvraum war ſehr ſtark beſetzt. Je
weiter die Uhr auf 10 rückte, um ſo aufgeregter
wurde das Haus. Schließlich kamen die Fahrer
auf die Bahn, die üblichen Blitzlichtaufnahmen er
folgten und die Paare abſolvierten ihre Vor
ſtellungsrunden. Zuerſt fuhren die Jtalie
ner Girardengo-Negrini, die vorjährigen
Favoriten, die lebhaft bejubelt wurden. Nicht
minder ſtark war der Applaus bei den Leipzigern
Nebe-Seiferth. Kurz vor Beginn ſtimmte
Waldo Oldersdorf, der wieder die Begleit
muſik lieferte, den berühmten „Achilleion-
Walzer“ an, der kräftig begleitet wurde. Dann
war der große Augenblick gekommen: Drei Schüſſe
knallten, und los ging die Fahrt auf volle 145
Stunden, die von ſechs deutſchen Mannſchaften,
einer belgiſchen, einer italienſchen, einer franzö
ſiſchen, einer deutſchſchweizeriſchen, einer belgiſch-

deutſchen und einer belgiſch franzöſiſchen Mann
d errge. Johanngeorgenſtadt: —8 s Zim. geidrmt. ſchaft beſtritten wird. Das Tempo war ziemlich

in Fohanngeorgenſtadt
Johanngeorgenſtadt, 10. Januar. (Bpd.)

Vor kurzer Zeit hielt Dr. Die m anläßlich der
ubiläumstagung der Deutſchen Sportbehörde eine
ede gegen örderung des Rekord

er T. Die Rede in bürgerlichen Sport-
iſen zum Teil gute Aufnahme gefunden. Daß

Theorie und Praxis aber zweierlei iſt, beweiſt der
Bau einer Sprungſchanze in Johann

eorgenſtadt. Die Sprungſchanze war vongebeten theoretiſch ſo eingerichtet worden, daß ſie

prünge von über 70 Meter zulaſſen ſollte.
Um über den „toten Punkt“ zu kommen, muß der
Springer mindeſtens Meter ſpringen, alſo eine
Schanze nur für Sportkanonen. Geradezu haar-
ſträubend iſt die Anlage der Anlaufbahn. Die An
iaufbahn iſt ein rieſen großes Holzgerüſt
von 40 Meter Höhe und ungefähr 100 Meter Länge.
Dieſes Holzgerüſt ragt weit über die Höhenzüge der

älder im Süden des Erzgebirges und verun-
iert die Umgebung. Wir wundern uns, daß
r Staat für ſo einen Unſinn Gelände

zur Verfügung ſtellt.

W enſtadt geſtiftet haben. Nicht weniger als
Mk. ſoll die Anlage koſten. Die Stadt iſt

nicht in der Lage, Wohnungen z bauen, aber für
r für die bürgerlichen Sportgrößen
ſtiftete der Stadtverordnete Sir Tauſende von Mark
und verunziert das Erzgebirge. Sie hat für Uebungs-
zwecke und für den Sport der Allgemeinheit
nicht den geringſten Wert exiſtiert alſo nur für
wenige Artiſten, ſo daß ſelbſt die Maſſe der bürger-
lichen Sportler gar keinen Wert darauf legt.

Beim Einſpringen der Schanze iſt man nicht über
den „toten Punkt“ hinausgekommen; die Schanze muß
deshalb wieder umgebaut werden. Wieviel
Tauſende hierfür noch gebraucht werden, entzieht ſich
unſerer Kenntnis.

Die r in neorgenſtadt en aus eigener Kraft eine
anze gebaut, die dem Volksſport dient.

Hoffentlich ſieht man ſich bei Verteilung von Staats
mitteln beide Schanzen an und beurteilt die Zuſchüſſe
nach dem Wert der Schanzen für die Volksgeſundheit
und den Volksſport.

Wir ſagen mit Dr. Diem: „Der bäürgerlicheGeld zu dieſer Sprungſchanze ſoll zumgeſer Teil de wer r aus Johann-

I l

Mann

Spart iſt in der Spitze krank.“

re

Ereignisarmer Anfang im Achilleion

daß bald die richtige Stimmung vorhanden wor.

Links: Petri. Rechts Dälberg.

h i DerJ

Kreis, 1.
einen zur Nachricht, de unſere amlebhaft, bald gingen die erſten Aolöſungen vor ſich Z. d, Januar. abends s Uhr m

von Achilles Se dter Bahnhof) udet.und das gewohnte Vild des großen Rennen zeigte en e s
e oſich in ſeiner ganzen Buntheit. 0) St i e u S

e Vah tv 2 t eEs dauerte auch nicht lange, daß einiges ünträge zum Lreieg, J. Serichiedene 7 n c
Ausreißverſuche gemacht wurden, die aber Sezirtstag müſſen J fkry (riths a
ergebnislos blieben. Jn der erſten Stunde wurden gereicht ſein. Eine Stunde vorher Vorſtandsſitzung.

12,300 Kilometer zurückgelegt. Die J r e 5orerſtraße S.
insſpielleite itag,11UhrWertung, d r m h a0 n rdie erſte des Rennens, brachte folgendes Bild u et S i enden, ernt er kein Ken

7 e i1. Charlier-Durgy 26 P.; 2 Maes- die die P ur
Schorn 3. ChouryFabre 19 P.; 4. Goebel die ßbilder. Einſendung muß ſofort rn Die

renRichli 12 5. Rauſ ürtgen 10 P.; 6. De reine müſſen melden, in welcher

e e e vh SKnappe, GirardengoNegrini, NebeSeiferth und L W

d r m ne gteinbeg h h ee
ndelerte onthen lein nene Witte

er gen e r rfrei. Man ſagt ihnen nach, daß ſie den jungenahrern genee nwit en dal et ſollte im eigenen Jntereſſe der Oeffentlichkeit
i

ommen Nach vier Stunden hatte die giſe- einen Jahresbericht vorlegen.
meterzahl 162,900 erreicht.

Bei der Ziund un Vronramme.
Lewug (Wele

ſetzte endlich eine größere Sonnabend 12.00 Uhr. Schalplattenkongert. 16.90 Uhr-Se x ger ging vor, dann kamen die Htalte nerſgmga e en i nd Seenig
an die Reihe, ſchließlich holte ſie Mouton ein, W h er rr Heizaber Charlier fuyrte das Feld wieder an die ad Von europalſchen Lbenegeſthl 1. uAusreißer an ſo daß auch dieſer Vorſtoß leiiender Fortrés. 20.00 Uhr: Gelder Wochenende. 22.30 ühr

icheiterte. e Spurts der tung Tanzmuſie die e en Sein n e r J du Wegoebel, Hille, Girardengo, Charlier u rini. i tieDas Ergebnis der WSertung war: S u e c u w
1. Charlier-Duray 37 P.; 2. Goebel-Richli m. z r w. e W 7V re eeee,e e d Senhagen-Frantenſtein B. en S e e e en SeeJ Pen- eer 1 T. argepeMopea 18.00 ühr: prict e a Vernh.

irardengoNegrini 39. e r an. iBerger 11 F 10. DornMaczynſki 7 11. un Tag We er
Seiferth 6 P.; 12. Hahn-Knappe 3 P. Duette. Anſchließend bis 0.80 ühr: Tanzmuſik.

2UhrWertung

Jagd ein.

Der Arbeiterſchachbund
gegen die kommuniſtiſchen Treibereien

Leipzig, 9. Januar. (Bpd.) nicht eine Reſolution eingegangen iſt. Auf die Frage
Zur Lage im Arbeiter Schachbund nahm an den kommuniſtiſchen Kreisleiter von Rhein

eine Kreisvertreterkonferenz Stellung land, wie er zu den gegen ſeine Stimme gefaßtenund beſtätigte mit 12:2 Stimmen die vom Bun Beſchlüſſen ſtelle erklärte er, daß er zu Oppoſition
desvorſtand vorgenommenen Ausſchlüſffe wegen gehörend zwar gegen die Maßnahmen des Bundes
Nichtachtung der Bundes und Zentralkommiſſions vorſtandes und Bundesausſchuſſes ſtimmen muß, aber

anweiſungen. Die Ausgeſchloſſenen hatten an die r verſtändlich den gefaßten Be
Kreisleiter Rundſchreiben verſandt zur Stimmungs-ſſchlüſſen auch Rechnung trage. Die Schreib-
mache. Dagegen waren ſie der vom Bundesausſchuß, weiſe der kommuniſtiſchen Zeitungen wurde von ihm
vorgeſchlagenen Einreichung ihres Materials gegenſ nicht gedeckt. Beachtenswert iſt die Ausſage
den Ausſchluß bis zum Tage der Konferenz nicht nach von Pfla um Leipzig (Kommuniſt) zum angefoch
gekommen, ſo daß die berechtigte Meinung vertreten tenen Beſchluß der ZK. betr. h des Berliner
wurde, daß die Ausgeſchloſſenen an ihrer Wiederauf Kartells, daß auch r eſetze heilig ſind.
nahme gar kein Intereſſe haben. war Der durch Ausſchlüſſe eingetretene Mitgliederverluſt
auch, daß aus dem Kreiſe Berlin-Brandenburg- von 700 iſt durch Neueintritte wieder aufgeholt
Pommern, dem Gebiet der Ausgeſchloſſenen, auch worden.
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Frähſterblichkeit der Säuglinge
Von Dr. med. Galen

Unter Frühſterblichkeit verſteht man die Sterb
lichkeit der Säuglinge während der erſten
Lebenswochen. Die Todesurſache iſt hier ge-
wöhnlich „Lebensſchwäche mitunter auch
ein „Bildungsfehler“ des Neugeborenen.

Die Saäuglingsſterblichkeit iſt im allgemeinen
ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts dank den Fort
ſchritten der Säuglingsheilkunde und der Arbeit
der Säuglingsfürſorgeſtellen weſentlich zurück-
gegangen. Nicht aber die Frühſterblichkeit der
Säuglinge! Der Tod an Lebensſchwäche erfolgt
hauptſächlich während der erſten drei Le-
benstage. Die Sterblichkeit der Säuglinge
während der erſten drei Lebenstage nahm bis zum
Kriege nur langſam zu. Seit 1915 zeigt ſie aber
eine ſtärkere Steigung, ſo daß jetzt von einer be-
achtenswerten „Mehrſterblichkeit“ der Neugebore-
nen geſprochen werden muß.

Es iſt das Verdienſt von Profeſſor Rott von
der „Reichsanſtalt zur Bekämpfung der Säuglings-
ſterblichkeit“, auf die Wichtigkeit dieſer Frage erſt
jüngſt erneut hingewieſen zu haben.

Die Urſache für die Mehrſterblichkeit iſt ſchwer
erkennbar Es iſt kaum anzunehmen, daß die ge-
burtshilfliche Verſorgung der Bevölkerung ſich
gegenüber der Vorfkriegszeit verſchlechtert haben
ſollte. Jn gewiſſem Umfange dürfte die in der
Nachkriegszeit eingetretene Ausbreitung
der Frauenarbett eine Erklärung für dieſe
Entwicklung abgeben.

Sehr wichtig iſt nämlich folgender Geſichts
punkt: Der Geburtenrückgang der letzten zwölf
Jahre erſtreckt ſich beſonders auf die ſpäteren
Geburten. Daraus ergibt ſich eine beträchtliche
Erhöhung der Erſtgeborenenzahl
gegenüber der Geſamtgeburtenzahl. Gerade die

weiteren Kinder. Es darf auch nicht

unter den Frauen gegenüber früher ſtark zuge-
nommen hat. Erfolgen doch auch die Ehe
ſchließungen jetzt durchſchnirtlich viel ſpäter, als
dies in früheren Zeitläuften der Fall war. So iſt
die Mehrſterblichkeit der Neugeborenen größtenteils
als Folge der anteilmäßigen Vermehrung der Erſt
geborenen anzuſehen.

Bei der Frühſterblichkeit kommt ein Viertel der
Sterbefälle auf die reifen, drei Viertel der Sterbe
fälle kommen auf die unreifen „Früchte“. Die
ſonſtigen Krankheiten der Neugeborenen treten als
Todesurſachen gegenüber den Geburtsſchäden ſtark
zurück. Das Problem der Bekämpfung der Früh-
ſterblichkeit iſt ſomit ein Problem der Schwangeren-
behandlung, der Schwangerenfürſorge
und Geburtshilfe.

Aufgabe der Geburtshelfer iſt es, die Sterbe
fälle durch Verbeſſerung der Geburtshilfe und Be
lehrung von Arzt und Hebamme einzuſchränken,
ferner die Anzahl der Frühgeburten durch recht-
zeitige vorherige Feſtſtellung der möglicherweiſe
zur Frühgeburt führenden Urſachen und Be-
ſeitigung dieſer Schäden zu vermindern. Die ge-
burtshilflichen Kliniken und die Schwangerenfür-
ſorgeſtellen müſſen planmäßig und zielſicher auf
die Bekämpfung der Frühſterblichkeit eingeſtellt
werden. Zum Zwecke des Ausbaues und der Ver
beſſerung der Frühgeborenenpflege iſt es aber not
wendig, in weit größerem Umfange, als dies bis
her geſchehen iſt, hygieniſch einwandfreie, nach
modernen geſundheitlichen und ſo-
zigalen Geſichtspunkten zu errich-
tende Mütter- und Säuglingsheime
zu ſchaffen, die mit den geburtenhilflichen Kliniken

Erſtgeborenen ſind aber den Gefahren der Geburt in enger arbeitsgemeinſchaftlicher Verbindung
in ſtärkerer Weiſe ausgeſetzt als die zweiten und ſtehen.

Auguſt Forel.
Ein kurzes Nachwort zu ſeinem

80. G'burktstag.
Von S. Drucker.

Wir entnehmen dieſen Aufſatz dem Dezember
deft der „Der SozialiſtiſcheArzt Berlin SW 68, Neuenburgerſtraße 31.

Es war eine ſtille Feier, ganz im Sinne des
rührend beſcheidenen Mannes. Jn ſeinem Land
haus zu Yvorne, im Rhonetal unweit von Mon-
treux, waren am 1. September neben ſeinen An-
gehörigen nur ein paar Freunde zugegen. Alle
anderen reſpektierten Forels Wunſch und ſandten
ihre Grüße aus der Ferne: die vielen wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften und Kulturorganiſationen der
Schweiz und des Auslandes und zahlreiche
führende Männer des Kontinents, die in Forel
ihren Lehrer, Berater und Vorkämpfer verehrten.
So übernzgttelten ihre Glückwünſche u. a.: Ma-
ſaryk, Albert Thomas, Paul Löbe,
Lunartſcharſki, Romain Rolland,
Abderhalden, Bonnhöfer, Bleuler.
Abſeits hielten ſich die Behörden und Re
gierungen. Und ſie bewieſen damit, daß ſie die
wahre Größe Forels richtig erfaßt haben!
Sie liegt nicht in ſeinen Ameiſenforſchungen, nicht
in ſeinen hirnangatomiſchen und phyſiologiſchen Ar-
beiten, nicht in ſeiner erfolgreichen Weiterentwick-
lung der Pſychiatrie, ſondern in ſeinem leiden-
ſchaftlichen, unermüdlichen Kampf für den po-
litiſchen, geiſtigen und ſittlichen
Fortſchritt der Menſchheit und gegen die ab-
ſcheuliche Barbaren der heutigen geſellſchaftlichen
Zuſtände. Die Mächtigen dieſer Erde vergeſſen es
Forel nicht, daß er ſein ganzes Leben hindurch die
Kräfte des Volkes gegen die „kapitaliſtiſch-nationa-
liſtiſche Kanonenkultur“ mobiliſiert und die Sucht
nach Vorherrſchaft der großen Nationen auf die
„von unſeren gemeinſamen Urahnen geerbten
größenwahnſinnigen und herrſchſüchtigen Raubtier-
inſtinkte“ zurückgeführt hat. Sie wollen nichts von
dem ſozialen und ethiſchen Menſchen wiſſen, der
eine Volksinitiative gegen Bordelle einleitet, die
Verlogenheit der herrſchenden Sitten immer wieder
geißelt und ſich mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit
für jeden Unterdrückten einſetzt, und ſei es auch
nur ein Proletarierkind, das in der Schule gegen
den Willen des Vaters zum Beten gezwungen
werden ſoll.

Forel hat ſich längſt aus der Oeffentlichkeit
zurückgezogen; der Schlaganfall, der ihn 1912 traf,
hatte eine rechtsſeitige Lähmung und Sprach-
ſtörungen zur Folge. Die letzten Greiſenjahre und
beſonders der plötzliche Tod ſeines Schwiegerſohns
Dr. Brauns haben ihn noch mehr niedergebeugt.
Aber er hört nicht auf, durch ſein Bekenntnis zum
ethiſchen Sozialismus und zur internationalen
Friedenskultur die Unwiſſenden und Gedanken-
loſen aufzurütteln. Kurz vor ſeinem 80. Geburtstag
ſchrieb er die folgenden Sätze, deren Veröffent
lichung einige ihm naheſtehende, ärztlich geleitete

deutſche Zeitſchriften charakteriſtiſcherweiſe abge
lehnt haben:

„Jch bin Antimilitariſt, Moniſt und Pr
letarierfreund ſeit meiner Alkoholabſti
nent ſeit 1886, formell Sozialiſt erſt ſeit 1916.
Dieſe Eigenſchaften ließen mir immer weniRuhe Jch mußte gegen den Krieg, gegen die

Glaubensdogmen, K die Geldgier und be
ſonders gegen das holkapital mehr und mehr
kämpfen.

Nun iſt es ſonnenklar, daß ohne Sozialismus
eine gründliche, über die Menſchheit ſich ver
breitende Bodenreform im Sinne des Ameri-
kaners Henry George und ſeines „Freilandes“
(etwa 1890), wo der Erdboden nicht mehr pri-
vares, ſondern allgemeines Eigentum werden
ſoll, unmöglich iſt.

Ebenſo unmöglich werden jene notwendigſten
Reformen (Pazifismus, Monismus, Sozialis-
mus und Alkoholabſtinenz) ohne eine gründliche
Wirtſchaftsreform, etwa im Sinne von Silvio

„Die natürliche Wirtſchaftsordnung“
(1917).

Ein Arzt, der alkoholiſche Getränke genießt
und verteidigt ſowie für den Krieg wirkt, ſündigt
gegen ſeine elementarſten Pflichten, wenn auch
oft unterbewußt. Leider ſind alle Menſchen mehr
oder minder Sklaven alter Vorurteile und
Ueberlieferungen. Heute iſt es wahrhaftig Zeit,
ſich von denſelben zu befreien, um bald einer
beſſeren Zukunft mit Hilfe der Eugenik ent-
gegenzuwandern.“

Dieſe wenigen Zeilen geben ein gutes Bild von
der Kämpfernatur Forels. Sein raſtloſes Streben
nach einer höheren Kultur, ſeine unendliche Güte
und Menſchenliebe ſollen uns ſozialiſtiſchen Aerzten
leuchtendes Vorbild ſein.

Rauchen und Blutdruck.
Um feſtzuſtellen, ob durch das Rauchen der

Blutdruck des Menſchen beeinflußt werden kann,
wurden kürzlich von den Forſchern Sajaniemi,
Walle und Wenell eingehende Unterſuchungen an
Rauchern vorgenommen. Die Verſuche wurden,
wie die „Naturwiſſenſchaften“ mitteilen, an Per-
ſonen ausgeführt, deren Muskeln ſich etwa zwan
zig Minuten lang in völliger Ruhe befanden,
worauf man ſie ein bis zwei Zigaretten oder eine
Zigarre rauchen ließ. Als nach weiteren zwanzig
Minuten dann der Blutdruck gemeſſen wurde, ließ
ſich beobachten, daß der Blutdruck infolge des
Rauchens ſchnell anſtieg, und zwar bis 137 Milli-
meter der normale Blutdruck bewegt ſich zwi-
ſchen 110 und 130 Millimeter Queckſilber und
erſt ſank, als das Rauchen aufhörte. Wenn der
Raucher den Rauch nicht, wie es ſo oft getan
wird, durch die Lunge einzog, war nur eine ge-
ringe, etwa drei bis fünf Millimeter betragende
Steigerung des Blutdrucks wahrzunehmen. Jm
Verlauf der genannten Unterſuchungen wurden
auch die „Rauchbewegungen“ mit kalten Zigaretten
beobachtet und dabei feſtgeſtellt, daß in ſolchem
Falle keinerlei Blutdruckſteigerung eintritt.

werden, daß die Zahl der „älteren“ Erſtgebärenden

Zahnkrankheiten

Jm Kampfe gegen die Tuberkuloſe hat es
nicht an Stimmen gefehlt, die die ärztliche Für-
ſorge nicht nur auf die eigentlichen Lungenkranker
und deren häusliche Umgebung beſchränkt wiſſen
wollten, ſondern bewußt eine Betreuung der
ganzen Bevölkerung verlangten. Schon
vor drei Jahren ſtellte ein Fürſorgearzt dieſe For
derung. Auch die Lebensverſicherungs-
anſtalten haben bis zu einem gewiſſen Grad
die ärztliche Beratung ihrer Verſicherten in den
Kreis ihrer Aufgaben geſtellt und laſſen von Zeit
zu Zeit ſie koſtenlos unterſuchen. Welchen Vorteil
ſolche Nachunterſuchungen den Verſicherten und den
Verſicherungsanſtalten bieten, iſt noch unent
ſchieden, weil die ganze Einrichtung ziemlich neu
iſt. Jmmerhin handelt es ſich bei dieſen Unter
juchungen um rein individuelle Beratungen, die
man füglich nicht als Maſſenunterſuchungen be
zeichnen darf.

Anders ſteht es aber um die im Kampf gegen
die Tuberkuloſe geforderten Maſſenunter-
juchungen, gegen die das Volk inſtinktiv ein
genommen iſt. Es gibt ſchon eine große Zahl
ſolcher Maſſenunterſuchungen in den Schulen,
ourch die zweifellos manches Gute erreicht wird, da
der Arzt hier und da einmal eine ſchwere Krank
heit entdeckt. Gewöhnlich beſchränkt ſich der Nutzen
jedoch auf die Feſtſtellung, ob der Schüler gut oder
ſchlecht genährt iſt und ob Hautaffektionen vor
handen ſind. Ueber den Beginn innerer Krank
heiten kann dabei nur ſelten etwas ausgeſagi
werden denn kein Arzt kann Dutzende von Kin-
dern hintereinander mit der norwendigen Genauig-
keit unterſuchen. Nur für die Zahnunter-
ſuchung iſt darin eine Ausnahme zu machen,
da der gute Zuſtand oder der Zerfall der Zähne
auch dem ermüdeten Auge und Gehirn noch ſinn-
fällig iſt

Reuerdings werden nun die Reſultate mehrerer

Neue Forſchungsergebniſſe
Von unſerem ärztlichen Mitarbeiter.

bekannt, die mit außerordentlichem Fleiß auf be
ginnende Tuberkuloſe unterſuchten. Das Ergeb
nis iſt klägluch. Dabei haben dieſe Aerzie alle
Klienten mit Röntgenſtrahlen durchleuchet,
alſo eine Methode gewählt, die weit über dem Ni
veau gewöhnlicher Maſſenunterſuchungen ſteht. Ein
Arzt hat bei 4789 Durchleuchtungen verſchiedener
Perſonen, die faſt alle tuberkuloſeverdächtig
waren, fünfzehnmal Zeichen von Tuberkuloſeaus-
breitung in der Lunge gefunden. Von dieſen fünf
„ehn Fallen ſchieden aber dreizehn oder vierzehn
aus, weil ſie nicht aktiv erkrankt waren, ſo daß
man ruhig ſagen kann, daß auf rund viertauſend
derartige Unterſuchungen ein erkranker Krank
heitsfall kam Bei einer zweiten Statiſtik läßt ſich
der Prozentſatz der ertrantten Fälle nicht ſicher an
geben, weil die berichteten 20 000 Röntgendurch
teuchtungen zum Teil mehrfach an denſelben Men
ſchen vorgenommen wurden. Mit Recht hat der
Berichterſtatter über dieſe Seatiſtiken hervorge-
hoben, daß Zeit, Mühe und Geld dieſem kläglichen
Ergebnis in keiner Weiſe entſprechen Freilich
handelt es ſich bei dieſen Unterſuchungen um den
akuten Beginn der Lungentuberktuloſe und nicht
um jene Lungenſpitzenaffektionen, die man durch
gewöhnliche Unterſuchung und durch Röntgen
unterſuchung bei ſehr vielen Menſchen findet, die
aber meiſt gutartig ſind und keinerlei Behandlung
bedürfen. Nun hinterläßt jede negativ ausfallende
Unterſuchung bei dem Unterſuchten ein Gefühl der
Sicherheit, das oft dazu führt, daß der Klient
bewußt oder unbewußt kleinere Beſchwerden und
erſte Krankheitszeichen vernachläſſigt und
ſo abgehalten wird, rechtzeitig zum
Arzt zu gehen. Viele Mütter glauben, die
Sorge um das geſundheitliche Wohl der Kinder ſei
ihnen durch die periodiſchen Schulunterſuchungen
abgenommen.

Maſffenunterſuchungen von Lungenfürſorgeärzten

Nicht durch Affendrüfen und Steinach ſoll hier
Leben verlängert werden, ſondern es handelt ſich
um etwas Näherliegendes. Jn Neuyvork hat ſich
ein Lebensverlängerungsinſtitut aufgetan, apart
wie ſein Name. Nicht weniger als 36 Aerzte und
120 Krankenſchweſtern ſind dort tätig, um ihre
Mitmenſchen zu unterſuchen, ob etwa ihr Geſund-
heitszuſtand derart iſt, daß durch irgendeine Maß-
nahme einer Krankheit vorgebeugt werden könnte.
Jedem ſteht der Beſuch dieſes Jnſtituts frei, aber
man arbeitet in der Hauptſache mit drei großen
Kategorien. Da ſind zunächſt die Abonnenten, die
zwanzig Dollar jährlich zahlen und damit das
Recht auf eine genaue Unterſuchung jährlich und
eine Teilunterſuchung in jedem Vierteljahr er
werben. Ferner kommen Patienten, die in einer
Lebensverſicherung verſichert ſind, die mit dem Jn-
ſtitut in Verbindung ſteht. Auch gibt es viele Fir-
men, die für ihr geſamtes Perſonal ein Abonne-
ment bei dem Jnſtitut nehmen, um ihre Ange-
ſtellten bei guten Kräften zu erhalten.

Ein anſcheinend geſunder Menſch, der das Jn-
ſtitut aufſucht, wird zuerſt von einem Arzt genau
über ſeine Lebensweiſe befragt Er muß über die
Krankheiten berichten, die er durchgemacht hat, muß
alle Unglücksfälle aufzählen, denen er ausgeſetzt
war, muß über Schlaf und Appetit, über Ver-
gnügen und Familienleben und über eventuelle
Sorgen Auskunft geben. Wenn der Patient dieſe
Fragen befriedigend beantwortet hat, wird er in
die Unterſuchungsſäle gebracht. Hier wird er zu
nächſt gewogen und gemeſſen, man mißt den Um-
fang von Bruſt und Becken, die Temperatur und
unterſucht Muskel- und Nervenreflexe und den
Grad ſeiner Empfindſamkeit. Nach dieſen grund-
legenden Unterſuchungen wird er den Spezial
ärzten übergeben. Da prüft ein Ohrenarzt ſein
Gehör, ein Augenarzt ſein Geſicht Zehn Rönigen-
aufnahmen werden von ſeiner Mundhöhle gemacht,
um den Zuſtand der Zähne zu prüfen. Darauf
werden Lungen, Leber und Verdauungsapparat,
Nieren und alle Ausſcheidungen gründlich unter-
ſucht. Der Blutdruck wird gemeſſen, das Herz ge
prüft und das Blut einer phyſiſchen, chemiſchen und
bakteriologiſchen Analyſe unterworfen. Nachdem
dieſe Unterſuchung beendet iſt, wird das Geſund-
heitsbuch des Patienten mit genauen Angaben ſo
wie allgemeinen Verhaltungsmaßregeln gefüllt
Dieſes Geſundheitsbuch wird durch ein Vorwort
eingeleitet, in dem geſagt iſt, daß die voll-
kommwene Geſundheit tatſächlich
nicht exiſtiert, daß es wohl aber mancherlei

kann.
u

Lebensverlängerung durch Volkshygiene
Man hat gefunden, daß auf hundert geſunde
Menſchen durchſchnittlich die folgenden Mängel
entfallen:

Schlechte Augen haben etwa 53 Prozent der
Unterſuchten, mangelhafte Körperhaltung 41 Pro-
zent, Plattfüße 21 Prozent, Herzfehler 16 Prozent,
gefährliche Abweichungen im Blutdruck 26 Prozent,
Gefäßkrankheiten 12 Prozent.

Erfreulicherweiſe wurde beobachtet, daß die
Unterſuchten, die ſich ihres Leidens wegen in
ärztliche Behandlung begaben, bei einer erneuten
Unterſuchung viel beſſer abſchnitten, und zwar
wurde eine ſolche Beſſerung bei 60 Prozent aller
Beteiligten feſtgeſtellt.

Eine ſolche gründliche ärztliche Unterſuchung
in jedem Jahr iſt ſicherlich durchaus wünſchens-
wert, denn es hat keinen Sinn, ſich hinſichtlich
ſeiner Geſundheit unberechtigtem Oprimismus
hinzugeben, wenn ſie im Grunde doch nur auf
recht ſchwachen Füßen ſteht und jeden Augenblick
zuſammenbrechen oder uns einen böſen Streich
ſpielen kann. Ueber ſeinen Körper genau Beſcheid
zu wiſſen iſt eigentlich etwas, was man faſt als
eine Pflicht des modernen Menſchen bezeichnen
könnte Denn nach alter Sitte ſich an den Arzt
zu wenden, wenn es nichts mehr zu retten gibt,
dürfte als allzu röricht wohl heute nicht mehr üb-
lich ſein. Der Menſch von heute will wiſſen, wie
es um ihn beſtellt iſt, denn in den meiſten
Fällen hat die Wiſſenſchaft irgendeine Möglichkeit,
dem beginnenden Schaden abzuhelfen, während ſie
dem vollendeten Uebel ebenſo hilflos gegenüber-
ſteht, wie zu allen Zeiten. Eine ſolche allgemeine
ſtändige ärztliche Beratung muß das letzte Ziel
der Volkshygiene ſein, ſie wird jedoch nur durch
die Sozialiſierung der Medizin erreicht
werden können.

Arzt, hilf dir ſelber; e hilfſt du auch deinem
Kranken noch. Das ſei eine beſte Hilfe, daß er
den mit Augen ſehe, der ſich ſelber heil machte.

Friedrich Nietzſche.
Nicht die Stärke, ſondern die Dauer der hohen

Empfindung macht die hohen Menſchen.
Friedrich Nietzſche.

Keine Eigenſchaft der menſchlichen Natur er
zeugt verhängnisvollere Jrrungen, als derjenige,n deren wir das nwärtige dem c
ernten und Späteren vorziehen und die Gegen-

ſtände mehr um ihrer Beziehung zu uns, als um
ihres wahren Wertes willen wünſchen.

Möglichkeiten gibt, ſeine Geſundheit zu verbeſſern David Hume.

Sie vergeſſen dabei, daß eine
Maſſenunterſuchung nur oberflächlich ſetw
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dringende Erſuchen, beim Bau neuer Schalgebäude

ſtatt der quälenden, den Körper vergewaltigenden
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Hervorragende Nenheiten Anvwadl anäbertroftes

m Albin Hentze, Schmeerstraße 24

z Rödren Gerat
einsohl. Köhren)

seirne M. 39,50
Empfane blendend

nari Erge
258 Inb. A. Menk

ütehen r wö
Tel

Uadwagzent gerneutödet ſeid ſennin hoben

Verwalttungastel e Merneburg.
Sonuntag, den 18. h vormittags 9 i Uhr,

„Trvoli“Generalverſammlung

Tagesordnung:
I. Geſchä ts- und Kaſſendericht.
2. Neuwahl der geſamten Ortsverwaltung.
3. Neuwahl eines weiteren Geſchäftsführers.

Das Erſcheinen eines jeden Kollegen iſt Pflicht.
Verbaudsbuch iſt vorzujeigen.

Die Ortsverwaltung.

Rund-Leericchetthen den

S O

Restaurant von Mt. 9,50 an
ätzungreinner Herge
Guter Mittag ung 425 Gebr.

r Geiſtſtraße 41
orzügliche Küche rSaudere Vebernachtung Nor e

Bienen, Blüten-,
Tdeatern. Masken Koſtüme n e g

Zeugner a Riedel enMt., Pfd. Eimer
25 Mt. Nachn.-

CAIIIIIII 30 Pfg.Lehrer a. D. Pund
mehr.

Halle a. d. S. a Onude 530

v u ääu 5ch
Straße 61 62 veſtellungen. Rück

Hof, 2 Treppen. nahme b. Nichtge

Tagee ordnung fur die Setzung a ert und gemalt,der Stadive rordneten am Mon ler

tag, dem 14. Januar I929,
16 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
I-4. Wuihlen.Gründung einer ſtädtiſchen Eigen öbelkadrin

tuns Aen Geſellſchaft für Gr MarrerſtrHafenanlagen. am Markt. 2
W e t nnleihem itel auf den Anleihe-nds für den Hafen Halle-Tootha. klext. licht a

7. Verpich ung einer Kesnwube. Kraftanlagen
S. Gründung neuer Schulſtellen an Hito G e

den Volk-chu en.
tünrz 42/44a 7 u n ederwerbumgen u. e 2 5

13. Verſtärkung des Kap. C. II 1928
Strazenbeleu tung.

14. u. 15. An räge und Anfragen.
Hier auf nichtö fent iche Sitzung.

Halle, den Januar 1929.
Der Ctadtvergrvg en Vorſteher

er

Lumpen, nAuft 342
e

r Klausſtraße

Für Autogaragen!

T halleſhe Aullerel- Geſellſchaft

Entenplan 3 Merseburg

Herm. Lichtenfeld

III
Baugeschüft re 2025
Rudolt-tiaym- Straße 28
empfiehlt ich zur Ausführung von

Heu- und Umdauardelten, Reparat.
Faxxudenabputz 1. Kundlunschlüsse

O Aunushänge
(Sorbdeuonnosdorſchriſten gegen Feuersgeſaht)

mit amtlichem Text
sind vorrätig

Halle a. d S. Große Märkerſtraße 6

Emyfehlenewerte

Annaburg. Senwirtſhaft Hovve, Feldſtr.

Bad Liebenwerda. otel „Nord deutſcher
of (Witte); „Zur

Kaiſerkrone“ (Verter)) Gaſthof „Zum
Schütgenhaus“ (Weigel); Kurhaus „Schwei-
zerhaus“ (Mathes); üngks Speiſewirt
ſchaft (Pflugk).

Falkenh Bahnhoféöreſtaurant (Guſtaverg. Krauſe); Hotel „Kronprinz“
Wilhelm Schügner); Hotel „„Kaiſerhof“ Kon
ſtant May): „Goldener Anker“ E. Teubner);„Crofſtitzer Dierhaule und Frühſtücksſtube
(Frau Anna Henſel); Gaſthaus „Gemutlich
kett“ (Karl Hanſo); Gaſthaus „Schützennans“
(Gottlieb nnaſcht); Biertunnel Bewrrt-
chaftung Fritz Kemper).

g Stadt Potsdam

ohenprießnitz. Gaſthof „Zur Linde

(W. GaſthoHohenprire ſzuetz Herm. NaKreiſchau 2eeg w Sererlon (Man

Ranundorf-Lanchhammer. S2 „Glück auf
Dielenbetrieb und Kegelbahn: Gaſthof „Zum
Stern“, Schöner Garten und Kegelbahn.

Preſtewitz b. Liebenwerda.

In dielen Lokgien legt das Voiksblatr“ aus

m Veilsvori h P
owe Leboern emp ehlen preiewe 5 Fiz- u. Kumelhaurschuhe

Gebr. Nangsse, Hagdedurger S.Millugstiſch e

Dolwchube

Karneval- und
Scherzart iel
in gr. Auswahl u zu vill gſt. Preiſen

Fa. P. Iange
Kersehbarger Str. 168. Hädeſiebedtplan

Zweigstellen in

an a uFernruf 88

Man ijauit preiswert
Berufskleidung,

Wäscheu. Mollwaren

hen Süüteute

Mheheln Rez. Hat

Biehla. Coßdort, Hohenle piseh. Plesaa, Müokenbderg.
r n Uauohhammer be Wabronvrüos-

Alfred Muller, Alempnermeirte,

Bauklempnerei

Installation für Gas- und Wasser-

dillig und dauerhaft

bantoftehenniale Pricke

2 a. Zaale6282 Kl. Ulrichſtr. 27, gegenüber Sau
Wiebach. Triftitr Tegennd- d. Muſeum

„Kalserhof
F A. FRIBEIGInh. Konstant May. Fernruf 28

Erſtklaſſige Hotelzimmer und
Vereinszimmer

Sonnabends und Sonntags
Konzert u. Dielenbetrieb

Im Keller „Biertunnel“ gutgepflegte
Biere, kalte Küche, ſolide Preiſe, be
wirtſchaftet von Fritn Kemper

7 o
ü Jhre Herda-

rebssparkasee eder e
T auch auf der Taſe. lind dieh 30 verſtärkt Mi

Jouſ Baussin
Falkenberg, am Marktplatz

Anlage, Klosett- und Bade-Ein-
Manufakctur waren

richtungen, Kanal Anschlüsse. und Modewaren
Reparaturen aller Art prompt, Konicktionen

Fernruf 354

Zernhard Peſche Reuſeſten n Damenmänten
s englisch gemusterten Stoffen, Ottiomane, Astrachan, Seal, Krimmer,e u in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich, Inh. Anna Atzel

jetzt Markt I7

krstes FſiotforSpeziol-
Aus er Fſfotze

Mersehurg o Ammendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

„Bürgerhof“
odernste Gaststäite am Platze
Restaurant Cale Tanzaieie
ff. Biere preiswerte Speisen

M
Luekenauer Briketts und PreBßsteine
Grudekoks Brennholz Kohlen- undGruodeanzüönder Baumnaterialien 2
duar i Klauß re dbderg 2
nhaber: Dipl. ar. K. ZAVNDER. Fernospr. 27

AoDvun- Und Spargenoccenochatt Merveburn

Figene Bächeret Elgene Fliecischerel
m

25 Vericilungsstelten
Aufnohmen in ailen Verſeiunqsstellen

Kouft nur im eigenen 9eschäft
O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

7

la Weizen und Roghemnehle

Futtermmtte

Uwiguſchmüſſerei

Holz-Lohmſchueideret

Emplehle sehönes Vereinszimmer (50 Personen faesend)

Daniel
d Des füßrende
5 e

u

MMerseburg
Das führende Haus für

Porzellan Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niedrigste Preise

Conitzer
la rohe poderne Kauſfan

fü Auten Und tigen kungen

5260 RM. tür nur 3 RM. oder
1750 RM. für gur 1 RR.

wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei 5 Prozent Zins und
Zinseszins bei der

Kreissparkasse
Mersehurg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz. ist das Ergebnis noch günstiger

m OTF I
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M
r

D.
fü
D
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Die geſpaltene kommuniſtiſche
StadthausFraktion.

Leipzig, 10. Januar. (Eig. Drahtb.)
Am Donnerstag wählte das Stadtverordneten

parlament ſein neues Präſidium. Als erſter Vor 7
ſidender wurde der Sozialiſt Dr. Hübler wieder
ß Die Kommuniſten ſtimmten
agegen. Zum Bizevorſteher wurde von den

Pürgerlichen Stadtverordneter Enke vorgeſchlagen
und gewählt. Da die Kommuniſten gegen Hübler
geſtimmt hatten, ſchlugen die Sozialiſten als zwei
ten Bi ſteher ihren Parteifreund Lang vor,
der ebenfalls gewählt wurde.

Die Politik der Kommuniſten wurde von dem
Stadtverordneten Lieberaſch, der von der Kom
muniſtiſchen Partei in den letzten Tagen ausgeſchloſ
ſen worden war, in ſchärfſter Weiſe ge
geißelt. Zur Lieberaſchgruppe gehörten bisher
3 Stadtverordnete. Jhr ſchloſſen ſich im Verlauf der
Donnerstagſitzung noch 3 Stadtverordnete an, ſo daß
von 13 kommuniſtiſchen Stadtverordneten jetzt 6 zur
LSieberaſchgruppe gehören.

7

Jn Berlin haben die Kommuniſten am Don-
nerstag bei der Wahl des Stadtverordnetenvor
ſtehers ebenfalls gegen den ſozialdemokratiſchen Kan
idaten Haß geſtimmt, der trotzdem mit 129
Stimmen gewählt wurde. Die einheitliche Ableh
nung ſozialdemokratiſcher Kandidaten durch die Kom
muniften iſt auf einen Befehl der Stalinzentrale in
Berlin zurückzuführen.

Vorbereitungen
zur Reparationskonferenz.

Ein deut'cher Wun'ſch.
Paris, 11. Januar. (Radiomeldung.)

Bis zur nächſten Sitzung der Reparationskommiſſion, L der die beiden amerikaniſchen Sachver- Die Berhiner Juſtizbehörden ſind r 7

ſtändigen offiziell ernannt werden ſollen, werden Schiebungen Nachteil r W
zwiſchen der Reparationskommiſſion und der Reichs e ntendanturbeamie des alten an ie
regierung noch zwei Nebenfragen gelöſt werden. Die S zungsarmee in Polen gehörten, auf die

4 tſtellungen vieleu e dennene de e er dort aber noch aregierung hat nämlich, wie der „Petit Pari Zwei beteiligte Jniendanturbeamte ſind inzwiſchen
in Danzig in Berlin feſtgenommen worden.
Mehrere polniſche Kaufleute, die in die Schiebun

tagen möqhten. en verwickelt ſind, wurden von polniſchen Be
Stelle iſt die Frage des Vorſitze s der Sachper en gert Der Hauptbeteiligte iſt in
ſtändigenkommiſſion zu regeln. Pertinax im „Echo 3de Paris glaubt ankündigen zu können, daß das Verſchiedene polniſche Bürger waren im ver

angenen Jahre unter Einreichung von Belegene einem der beiden Amerikaner Se gen herangetreten, m ger angebiſte
Mehllieferungen Entſchädigung zu fordern. DaParis, 10. Januar. (Radiomeldung.) e Foredas Reich i men polniſcher

m vorgeſehenenDie Reparationskommiſſion nahm heute nach an 4
nittag dic Wahl der engliſchen, franzöſiſchen japa
niſchen, italieniſchen und belgiſchen Sach e

Die Duzfreundin“ des
Miniſters.

un

ſtändigen vor. Da die Ankwort der um ihre
Teilnahme gebetenen amerikaniſchen Sachverſtändi
gen noch nicht eingetroffen iſt, wird die Kommiſſion
in zwei bis drei Tagen zu deren Ernennung erneut
zuſammentreten.
Als Sachverſtändige ſind bisher ernannt: für

Belgien: Francqui und Gutt, für Frankreich:
Moreau und Parmentier, für Groß
britannien: Joſiah Stamp und Lord Re
velſtoke, für Jtalien: Pirelli und Suvich,
für an: Kengo Mori und Tekaſhi Acki
Die deutſchen Sachverſtändigen ſind bereits von der
deutſchen Regierung ernannt.

Zur Beſprechung der

Jn Warnsdorf
l verhaftet werden. Es hav tap erin verhaftet we

Kohle chäfte zu einer empfindlichen Geldſtrafe
verurteilt worden war.
ürzte die Schwindlerin als eine Frau Dr

räſidenten Maſar

Miniſtern auf dem Duzfuße iel eseere Glauben. Man ſtellte ihr für

die Vermittlung von Heeres und Staatsliefe

Miniſterfreundin acht Monate hindurch
in erſten T leben. Die

R e äintiſtern in
tiers. Die kommende Gerichtsverhandlung
dürfte ſich recht intereſſant geſtalten

Selbſtmordverſuch mit Schlaftabletten. Jn einer
Penſion im r gen nahm am Donnerstag
die 2oſährige Gräfin Erika Fünfkirchen, die Tochter
des öſterreichiſchen Großgrundbeſitzers Graf nckel

Donnersmark, in n Abſicht 70
i

a insgeſamt gegen 1600 000 Kronen; außerdem
e die

Tabletten Panodorm zu ſich. Die Lebens-
müde wurde in die Charitee geſchafft ſie dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen. Die Gründe
der Tat ſollen in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten lie
gen. Die Selbſtmordkandidatin war in zweiter E
mit dem Großgrundbeſitzer Clem von Hohenberg
verheiratet, aber wie in ihrer erſten Ehe nach kurzer
Zeit geſchieden worden.

Die töd Morphiumei ung. Der 28Jahre alte enſt Heinrich Buſch, der Bruder
des Tresdener Generalmuſikdirektors Fritz Buſch
der am Duisburger Stadttheater als Chordirigent
beſchäftigt war, hatte ſich von einem Arzt eine
viert pritze Morphium n laſſen und ſich
dann in ſeiner Wohnung ſchlafen gelegt. Als er
nach längerer Zeit geweckt werden ſollte, fand man
ihn tot auf. Der war durch Herzſchlag ein
getreten.

Flucht vor der Fürſorgeerziehung. Jm Kloſter
„Zum guten Hirten“ bei Köln ſtürzte ſich ein
15jähriges Mädchen, das dort ſeit kurzem in Für
ſorgeerziehung war, aus einem Fenſter des erſten
Stockes in den Hof, wobei es ſchwere Schädelver-
letzungen erlitt und nach einigen Stunden ſtarb.
Man nimmt an, daß die Selbſtmörderin ſich durch
ihren Verzweiflungsſprung von der Fürſorge
erziehung befreien wollte

Der Raubmörder

t er von Hoeſch iſt zu den BeſprechungenR. epatationgver ndlungen
in Berlin eingetroffen. Unſere Aufnahme zeigt
Hoeſch in der Wilhelmſtraße auf dem Wege zum

Reichspräſidenten von Hindenburg.

Die Auflöſung der Gutsbezirke in iſt ßwebel, der verſchiedene

Der amerikaniſche Rekordflug
großartige Leiſtung eines amerikan Armee euges, das 150 Stunden in der Lblieb, konnte nur eeräqh werden e daß n e

rung von Beſatzung und Motor ermöglichte. Nach eingehenden Verſuchen gelang es, ein ſolches

en und durch ufähren, ſo wurde der Retkordflu ö n Die tio

en z ſ R g möglich e „ueſtion
ere

Rieſenſchiebungen ehemaliger deutſcher
Intendanturbegmter

3m Bündnis mit polniſchen Staatsbürgern

Stichtag,
r 1918, bereinigt hatte, lehnte es

tf, in der Lauſte konnte eins wie dieſer Tage vor den Strafrichtern in York nate

namens Bertha SoudekſHexenprozeß verhandelt. Deraus en, das bereits 1925 S h Blymyr, der ſich einen etwas myſtiſchen Doktor

Staatsv R t auf ihre Opfer, einen Zauberer hielten. Blymyr erklärte in dera der See ſe r re Verhandlung, er ſei von Rehmeyer „Hehext“ wor

rungen Geldbeträge bis 8 20 000 Kronen in Aus kannt

tte tatſächlich i n zu denn zu r r Weiſe und ſteckte den Leichnam in Brand. Vor

Der GedichtReiſende.
Von Heinz Eisgruber.

W alten Zeiten, als es noch keine Bücher gab
und die kühnſten Träumer in ihren kühnſten Träumen
nicht ahnten, daß es einſt ſo etwas wie Radioſende-
ſtationen und Sechsröhrenempfangsapparate geben
würde, da zog das damals ſpärliche Volk der DTenker
und Dichter von Burg zu Burg und von Stadt zu
Stadt, um ſich dem Herrn Raubritter oder Herrn
er perſönlich vorzuſtellen, ein Sauf
liedchen oder minnige Herzensverschen
vorzudeklamieren und dann, mit Zehrgeld bis zumnächſten Quartier verſehen, wieder loszutippeln.

Manches dieſer von einem fahrenden Sänger er
dachten Lieder ſchallt heute noch von jungen Lippen.

Höchſt erſtaunt war ich aber, als ich dieſer
Tage einem „fahrenden Sänger“ begegnete.
Das he

yſtem erfand, das die Verproviantie

von in ſeinen kühlen Augen. Nach
ſeinem

nicht etwa, er ſei ein brotloſer
Er ſtellte ſich nüchtern als reiſender

W ehilfe vor, der unterſtützungs-
ürftig ſei. Aber da er als Kaufmann dem Grund

ſa keine Leiſtung ohne Gegenleiſtung anzus z

J ſie geftatte er r r für dienterſtützung ein ſelbſtver fertigtes Gemit Lebensmitteln verſehen. dicht anzubieten mache auf ſeiner Wandernng
Gedichte, und ich möge mir eins davon ausſuchen,
Er überreichte mir einen Notizblock, der in ſoliden,
kaufmänniſchen Schriftzügen brave, ſentimal ſchillernte perſ e Reſte re n ehe
Jch behielt keins der Poeme, ſondern erklärte dem
reiſenden Konfektionsdichter, daß ich ſelbſt in einer
ähnlichen Branche arbeite und mein Bedarf hin
reichend gedeckt ſei; im übrigen würde ich mich ſchad
los halten, indem ich ſein konfektioniertes Sängertum,
das mir als intereſſante, ſeltene Blüte dieſer Zeit
e n ſchriftſtelleriſch auswerten würde. Er er
bl in meiner Erklärung eine ſachliche Erledigung
der Angelegenheit und empfahl ſich mit einem ver
bindlichen und zuverſichtlichen „Auf Wiederſehen,

eine Entſchädigung b. Die Betrüger riefen mein Herr!“
daraufhin das deutſchpolniſche Schiedsgericht in Jch muß geſtehen, daß dieſer moderne fahrende
Paris an, das Deutſchland zur von Sänger mich gerührt hat. Zuerſt wollte ich dieſe
300 000 rk verurteilte. Das iedsericht, das Reich die Verrechnung dieſer drücken.Summe

bannte er zur Deutſchlands t Nachko
verurteilte ei i ur Zahlu r300 000 Mark. Die 8 ö ſie r Liebespfandes. Der Endeffekt einer Ent

der ei
7 ſind. hm fehlte nur

Die das Kapital, um ſein „Talent“ modern zu orga
Jntendanturbeamten hatten ſieren und ar er auszubeuten. So fiel er

ch mit verſchiedenen polniſchen Bürgern ver
bündet und die Betrü n
heckt. Es beſteht der tSchiebungen und Unregelmäßigkeiten dieſer Art romantiſchen Geſte, die die Not ihm entlockt hatte.

enüber tſchen Behörden begangen wordene e u deken Dig Strafanträge im Vilde
raubprozeß. 7

Fürth, 11. Januar. (Eig. Drahtb.)
Jm Kadolzburger Bilderraubpro

geß hege der Staatsanwalt am Donnerstag
abend gegen Friedrich Lippmann l Jahr 6 Mo-

ängnis, gegen den Kunſthändler Auguſt
Dort wurde ein regelrechter Meyer und den Kunſthändler Armin Schmidt

Bürger 2 Jahre Gefängnis, Graske 4 Jahre Zucht
aus und Aberkennung der Ehrenrechte auf

titel beigelegt hatte, hatte in Gemeinſchaft mit Jahre und Zahn eine Gefängnisſtrafe von

Einen „Fauberer“ ermordet.
Ein Stück tiefſten Mittelalters entrollte ſich

(Penſylvanig).

Nach ihrer Freilaſſung einem 18 jährigen Heß und einem jährigen ſe Je 4 Monaten. Der t gegen den Chaufs
reitfeld wegen Beihilfe lautete auf eine

Curry im November vori res den Farmer Gefängniu Sidientoltegin der Tochter des Nee r Farmer Sefängnisſtrafe von 1 Jahr 2 WMonaten, gegen die
Nelſon Rehmeyer ermordet, weil ſie dieſen für Zimmervermieterin Frau Schwarz wegen Heh

e auf g n fängnis. Eheit Ausnahme des wegen Tinbruchsdiebſt
vorbeſtraften Graske billigte der
allen Angeklagten mildernde Umſtände
u. Eine Anrechnung der Unterſuchungshaft ſtellte
r Staatsanwalt den Richtern anheim.

Streik chineſiſcher Arbeiter
in japaniſchen Betrieben.

Ernſte Lage in Hankau.
London, 11. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die Verweigerung der Gewährung einer Ent
ſchädigung an die Angehörigen von einem japani-
ſchen Auto getöteten Kulishat in Hankau zu
einem Streik der dortigen chineſi-
ſchen Arbeiter in den ſapani-Kein Heldenſtück. ſchen Betrieben und zu Zuſammenſtößen

z i j i Marineſoldaten und ſtreikendenAm Donnerstag wurde der 21jährige Student zwiſchen japaniſchen
Kurt Völz in der Wohnung cher Wien im Arbeitern geführt. Mehrere chineſiſche Arbeiter
Berliner Tiergartenviertel mit Gas vergiftet tot wurden verletzt. Die Bewegung hat nunmehr auch
aufgefunden; er hatte ſich in der Küche auf einenlauf Schanghaiübergegriffen, wo 40 000
S geſetzt, ſämtliche Gashähne geöffnet und den i japaniſchen Baumwollſpinnereien beſchäftigte chine
Gasſchlauch des Küchenherdes in den Mund e ſiſche Arbeiter in einen So mpathieſtreik ein-

den. Eine 70jährige Frau und andere Leute aus
der Umgebung, die wegen ihrer Zauberkräfte be

ſeien, hätten ihm geraten, eine Locke
Rehmeyers unter ſeinem Haus zu vergraben, denn
nur ſo ſei der Bann zu brechen. Der verrückte
Doktor ermordete den Rehmeyer auf gräßlichſte

Gericht erklärte er, daß er erſt jetzt, wach vollbrach
ter Tat, völlige Ruhe habe. Das Gericht ver
urteilte ihn zu lebenslänglicher Gefängnisſtrafe.
Die Erörterung der Zauberdinge im Gerichtsſaal
hatte zur Folge, daß ein 35jähriger Bewohner der
Stadt Dork andere Bürger dazu aufhetzte, eine
Frau zu ſteinigen, da ſie ſich von dieſer „verhext“
glaubten. Das Opfer wurde ſchwer verletzt.

no
men. Aus einem hinterlaſſenen Brief g rvor, Didaß der junge Mann z langem ein Tr getreten ſind. Die Lage in Hankau wird als ernſt

nisädchen hatte. Seine Ge betrachtet.
mit einem 1Z8fährigenliebte fühlt t ein i Mutter. Vhie e Ka en ſeinen itern deren d Rebell'on in der Heilsarmee.
e e dern entſchloß ſi9 zu ſeiner Sondon, 11. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die durch die Erkrankung des 72 jährigen auto
Der KriegsanleiheProzeß Stinnes wird vorauskratiſchen Leiters der Heilsarmee General Booth

ichtlich Anfang April vor dem n im Schoße der Heilsarmee zum Ausbruch geerlinMitte beginnen. Die Staat tſchaft langte Kriſe hat nunmehr ihren Höhepunkt er
iſt bereits mit der Ausarbeitung der Anklageſchrift reicht. Der ſeit drei Tagen in geheimer Sitzung
beſchäftigt. Der geſamte Komplex der Kriegs tagende Oberſte Rat der Heilsarmee hat nach einem
anleiheſchiebungen iſt in zwei Teile geteilt worden qm Donnerstag ausgegebenen Bulletin die von dem
der erſte Teil umfaßt die Geſchäfte von Hugo reiſen Führer gemachten Vorſchläge auf di Dauer
Stinnes, Waldow und Konſorten. Wahrſcheinlich gr gew. a e f r
dürfte die Hauptverhandlung gegen Kuhnert ſchon ſeiner Erkrankung einen fünfköpfigen Rat einzuſetzen,
vor dem Verfahren gegen Stinnes ſtattfinden. verworfen und einſtimmig beſchloſſen, General Booth

zum Rücktritt aufzufordern. Der Beſchluß
Neue Todeszeichen von der „Latham“. An der kommt einer offenen Revolte der demokratiſchen

Weſtſeite des Nordkaps ſind zwei zuſammengebun- Kräfte in der Heilsarmee gleich, da die vom Vater
dene Schwimmer von dem Amundſenſchen Un des Generals Booth gegründete Organiſation aufein Amerik. De nd begangene Morde auf r 5 4 ine J Dikt iſt und deursgeſühe-. ngeſamt wurden 11894 Guts in Amerik. u utſchla Alf glücksflugzeug „Latham“ gefunden worden aufſeine Art von Diktatur aufgebaut iſt und dem jeweili

r In einer per ehe dem Gewiſſet hat und vor einigen Wochen in

egirke auf Kaſchau in de u 7r7ußi tag in konnte, iſt am Donnerstag den deutſchen BehördenKiniſter des r der ren en a rn da clieſert worden der Verbrecher wird noch
Berlin transportiert werden.

entſchrift wird der preußi einem Schwimmer iſt die Aufſchrift „Latham gen Führer das Recht der Ernennung des „Thron
Paris“ eingraviert. Die Fundſtücke, an deren ſfolgers“ ſichert.
Echtheit man nicht zweifelt, ſollen in Hammerfeſt] Der Konflikt ſteht in England ſeit acht Tagen i m
noch einmal näher unterſucht werden. Vordergrund des Jntereſſes.



zweites

tür alle Tag

Vereins-Kalender
der SBD. ſreien Gewerkſchaften,ellſgen Vereine ſowie der ſogiali

auenzuſammenkünfte im Bezi
ſle- Merſeburg. Sekretariat der

PD. Halle a S., Harz 4244. Hoſ
gebände 2 Treppen. Fernruf 210 29

Halle.
SASJ. Heute Ernſt-Toller- Abend.

Aus dem Bezirk
Brachſtedt. Ferant 9 r
in Local Große Generalverſamm-
lung. Tagesordnung Jahres
Geſchäfts u. Kaſſenbericht. 2. Wahl
des Vorſtandes. 3. Verſchiedenes.

iſt erwünſcht. daß alle Genoſ-
nnen und Genoſſen erſcheinen.
San rhauſen. Sonnabend, denge 12. Januar 192,
abends s Ubr. im Schützen haus
Jahreehauviverſammlung. Tages-
ordnung 1. Jahres- und Kaſſen-
bericht. 2. Wahl des Ortsvorſtandes
und ſonſt ger Funktionäre. 3. Wahl
von Delegierten zum Unterbezirks-
virteitag. 4. Parteiangelegenheiten.
Wir laden unſere M etalieder zu
dieſer Verſammlung berzlichſt ern
und erwarten allſertiges Erſcheinen.
Bornſtedt. Sonnabend. den 12. Ja-nuar, abends 8 ühr.
Sitzung des Geſamtvorſtandes in
der Wohnung des Genoſſen Koch.
Das Erſcheinen aller Genoſſen wird
beſtimmt erwartet.

Sonntag, den 13. Januar, abends8 r. im Lokal Helling ordentliche
Generalverſammiung Tagesord-
nung 1l. Jahresberſcht. 2. Neu-wiv en. 3. Vortrag über die voli-
tiſche Lage 4. Wahl von Delegterten

ur Unterbezurkskonferenz. 5. Preſſe
ragen. Sämtliche Parteimitalieder

ſind bierzu eingeladen. Erſcheinen
iſt Pflicht. Frauen mitbringen.

Sounabend. 12 JanuarPretig. im GSiſthof Deffentliche
Wohblerverſamm'ung. Als Referent
erſcheint Gen. Brauer (Queriurt)
Thema Die Auflöſung der Guts-
bezirke und die am 17. Februar be-
vorſtebende Gemeindewahl“ Hierzu
ſind ſämt'iche Einwohner von Pretitz
und der eingemerndeten Gutsbezirke
eingeladen.

SonntagBraunsdorf Bedra.
abends s Ubr. im Gaſthof Seibicke
GBraunsdori Generalverſammlung
1. Bericht des Vorſtandes. 2. Vor-
trag des Genoſſen Kämpf (Merſe-
bura). 3. Vorſtandswahlen. Es ift
erwünſcht. daß alle Genoſſinen undGenoſſen in der Verſammlung er-
ſchernen. Gäſte fönnen eingeführt
werden. Die Volksblatt“-Leſer ſind
b ermit berzlich eingeladen.
Könnern. Am Sonnabend. dein

12, Januar. 20 Uhr. findet
im Lokal Bürgergarten“ unſere

Leipziger c

Vorverkauf und Vorbesteillungen

Tag
e. auch von aus wärts:

hw=—=—=2 2

nach den

S Gebr. Grunebe

Ceirt- zeigen Ihnen in ihren Sohbaufenstern

OfenJe erdeGaskocher
Waschkesse

Generalverſammlung ſtatt. Tapes-
ordnung Geſchäſts- und Kaſſen-
hericht. Bericht der Stadtverordneten
fraktion und Wahlen, Wir erſuchen

vere Mitalieder. reſtlos an dieſer
riammlung teilzunehmen.

Beeſenlanblingen. Freitsa. der

im Lokal Zur Linde“. Jahresver-
ſammiung. Zahblre ches Erſcheinen
iſt unded nat notwendia.
Müchelu. ten Vanuar,

Schob
Alle Varreigenoſſinnen u. Genoſſen
ſind herzlich eingeladen.

ſeickebanne

BI
T

Ortsgruppe Halle.
Wer weiſen unſere Kameraden au

die Kundgebung der Deutſchen Frre-
dens geſellſchaft am FKreitaag, dem
11. Januar. abends s Ubr, im .Neu-
markt-Schützenhaus“, Harz al bin

s ſpricht einer der beſten panifiſt.
edner. Heinrich Verbücher Berlin.
ber „Kriegsgeiahr? Trotz Kellogg-

pakt und Völkerbund

Sonſtige BVereine.
Deutſche Friedensgeſellſchaf Orts
gruppe Halle a. S. Wr fordern
unſere Mriglieder zum vollzähligen
Beſuch unſerer öffentrichen Kund
gebung am Freitag. dem 11. Januar
20 Uhr. im Neumarkt-Schützenhaus
r Rer.: Heinr. Vierbüchererlin) über „Kriegsge ahr? Trotz
Kellogavakt und Völkerbund
Reichsverband ür den ſche Jugend
herbe gen, Ortsgruppe Hale. Die
neuen Mar en l 28 hür die tkörper-
ſchatl Mitalied i kart. Schulen Ver
eine), Einzel-Mirgliedstarren üoer
20 Jahre Ble benauswe e (bis zu20 Jabre) und Führerausw'iſe ſind
nur heim Herbergsvater Schmoll in
der Jugendberberge. Böllverger Weg
Nr 93. u haven. Die Neudeutſche
Bücherſtube und der Kaſemührer
F an Heineck geven keine Karten

mehr ab. 256
Morgen. 12. Januar, 20 Uhr
im Gewerkſchatehaus Quar-

talsverſammlung; Stunde vorherVorſtandosſitzung. 251
Republikaniſcher Jranenbund Halle

Mon ag. den 14 Januar. Uhr
balten wir ber Schuſtack (Sal quelle
unſere Monats-Verſamm ung ab.
Weihnachtsabrechnyng und andere

J das r.einen aller eder eriordeDer Vorſtand.

Soeben erxrhienen

e e u a IS

x T ZZh
Preis für Mitglieder des Bücherkreises

3.,00 MK.
0

Volkshlatt- Buchhandlung
tiaile a. S. Gr. Viriechatr. 27

ca

Empfehlenswerte Gast-
und Vergnügungsstätten
Alsleben, Steinweg 34
Baner, Große Ste nſtr. 74
David, Geiſtſtraße
Zum Freiſchütz, Kl. Ulrichſtraße 21
Heynich, Geinſtraße 23

errmann, Burgſtraße 35
dohenzollern, Geiſtſtraße 48

H. Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 13
König Robvert-Franz-Ring l
Moritzvurg, Kl. Ulrichſtraße 22
W. oſchcan, Ludwig-Wucherer-Straße 17
H. Pfautſch, Gr. Steinſtiaße
Promenaden-Cafs, Waijenhausring 16
Pudmenot Gr. Steinſtraße 25
Rakete, Nabarett (A. Streicher), Gr. Klausſtr. 7
Roland, Marttplatz 23
W. Rothnick, Bernburger Straße 5
Speiſereſtaurant Santt Nitolaus Gr. Ulrichſtr.
Schmauch, Bernburg. Str. 9 u. Gr. Ulrichſte. 50
Wityelm, Leipziger Straße 59
Wittetind, Seebener Straße 20
Zorn, Leipziger Straße 93

Central-Hotel, Talam ſtraße 6
Goldene Nugel, Riebeckvlatz
Haus Dietrich, Gr. St nnraße 64
Müllers Hotel, Krukenvergſtraße 20
„Pilſner Urquell“, Boe ußerſtraße 2
Rotes Roß Leipziger Straße 76
Stadt Dresden, Martinnraße 10
Weitfugel. Delitzſcher Straße
Koche Kunſtlerſpiele, Jägergaſſe
Modernes Theater, Wa enhansring 8

n dorſted. Gamtätten legt das Soldat ans

V

16. Mittwoch Januar
c

Markt A. Fernruf 16324- 28. geötinet 9- 18 Uhr. umd

er e San„ehßffnetf 8-23 Uhr wgevenſher Rahnstrig 14715

i

Vereinigten Staaten
ven Nordamerika

Beginnend mit dem 17. Januar 1929 werden die amerika-
nischen Konsulate wieder neue Anträge auf Erteilung des
amerikanischen Einwanderungesichtvwmerkes annehmen

Ober zu verwendende Antragsformulare und soastige Einzelheiten
erteilen wir und unsere gtaatlich konzessionierten Auswanderungs-

Agenturen schon jetzt bereitwilligst und kostenlos Auskunft

M
T

el r t hſalte, im Roten Varen, Marken

Sonnabend,

22 Uhr

von suilis

Warhatta
Kir. 8. K uunn

Tel. 28 85
Beginn 20 Uhr.

letris à Tat

Die große

Nie geſehene
racht

ausſtat ung.

Gewöhnliche
Preiſe ab d P

eu-Zröffnung!

Meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten
reige ieh hiermit an, daß ich mein seit 43 Jahren

Masken Artikel

Spezialität:
pt a Besichtsmasken

b lliaſt
Puppendoktor Krolow

nur Geiſtſtr. 16

munen

23 xönstiig großer J

An Heftmanr
am Kiebechplats

n uD
Inwentor Ausvoikaut

Extra
bilhge Angebote

r

Nanntfſcheſtr. Z.

leinſte Raten

III
priger Str.

Dekorations-
Art. kel

für Bockbie feſte
und Maskenbälle

billigſt
Puppendoktor Krolow

e irſr-

von wir

romenaden- alt
als eine voltetändig neues Gaststätt« unter dem-
selben Namen in mein eigenes Gruncdfstü ok

Waisenhausring 15 (direkt nebenan) verlege

III
freitag, den 11. Januar 1929, 15 Uhr

Gottlieb Aegerter und ſrau

t e

an grs

e-Rennen
Donnerstaq 10.

Unſere Preiſe
ſind bis zu
ermäßigt!
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v
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on qewebt en
Futter
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kaufe

Auswerkau
renſeilzahlung!
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Austeliungsgeisnde Halle 9

Autoeinstellung Halle

Nachtverkehr
n

Ahusstellungsgelände, Sammeiruf 64301

rag ung Naent gostrna
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o

e 7
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e

Halle, Leipziger Straße 85 ſam Leipziger Turm)
Mersehurg, Weißenfelser Straße 7

Katzensprung pflate:
zegen Rheumna und Rerber
garantiert in lebend an 50 Pro

geluhrtes

Sonntag, den 13. Januar. an
Halleschen Grinzing

frucdſweinochänhe

Groder

karnevalistischer Rummel

(Veratärkte Knpelle)
VUeberraschungen Tombola

Autobusverbindung ab Hallmarkt und Wet tinerpästs
.30 und 4 Uhr

Sportsonderzug
nach Obernhof j. Th.

Am Sonntan, dem 13. Januar 192), verkehrt ein
Sono rzug 3. Klaſſe mit z Fahrpreiterm g vonHalle a. S. nach Obertzoſ i. Th. und zurück. Der
jug hält in Ammendot Merſeburg, Leung und Corbetha.
lles Nähere m Führer bei den Fahrkartenausgaben.
Lerkauf der Sonderzurkarten ab ſofort bei den vorgenannten und be den in Halle a. S. be annten Aus

abeniellen. Sollte der Zug wider Erwarten wegen
Witterungsum chlags ausſallen, dann veſchieht, wenn
noch möglſch, Mitteilungen durch die Zeitungen, und es
wird außerdem dir auf dem Dach des Reichsbahn Ber
ehreamts, Delitſcher Straße 92, gehißte grüne Fahne
vorgzeitig vingezogen. C

Reſehshahn-Verkehrsamt Halle 8. S.

e

e
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